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Lv' S 'Lss Blatt.

Parlamentsregierung
sfc Herr Reichstagsabgeordneter Matthias Erzberger  hat

vor kurzem ein Buch her aus gegeben, betitelt „Politik und
V ö l ke r l e b e n". Wir hatten nicht die Absicht, uns mit dieser
Publikation zu beschäftigen. Tenn der Inhalt entspricht nicht dem
Titel und er bringt für den, der sich auch nur oberflächlich mit
der Politik Befcfjäftigt, nichts Neues . Indes hat die liberale Presse
einen Passus aus dem Buche aufgegriffen . Erzbcrger legt nämlich
ein Bekenntnis zur Parlamentsregierung  ab . Wenn¬
schon er deren Schäden und Nachteile nicht verkennt , so glaubt
er doch, daß. die Zukunft uns ganz naturgemäß  zur Parla¬
mentsregierung hinfiihre . Diese habe unbestrittene Vorzüge . Jede
Partei werde dann in Versprechungen und in der Agitation
iveit zurückhaltender sein ; die Monarchie bleibe weit mehr aus
dem politischen Tageskampf , da sich alle Angriffe gegen das
Ministerium richten. Tie Zahl der politischen, staatsmännischen
und diplomatischen Talente , die sich im Lande des Parlamentaris¬
mus entwickele, sei weit größer , als die im Lande der Bürokratie.
Es lasse sich gar nicht leugnen , daß wir im deutschen Reiche
trotz aller gegenteiligen Beteuerungen uns auf dem Wege
zum parlamentarischen Regime  befänden . Wie lange
die Uebergarrgsperiode noch dauere , könne marr nicht sagen, aber
das parlamentarische Regime sei nur die Folge aller öf¬
fentlichen Einrichtungen.

Tie liberale Presse („Wiesbadener Tagblatt ", Nr . 145 vom
27. März ) meint , es sei Sach« der Partei , zu erklären , ob der M-
geordnete Erzberger die wahre Meinung des Zentrums zum Aus¬
druck gebracht habe. Bis setzt hätte sich nämlich das Zentrum
gegen das parlamentarische Regime teils ablehnend , teils zwei¬
deutig verhalten . Jedenfalls registriert der Liberalismus mit
großer Freude die Auslassungen des Zentrumsabgeordneten , die
ja auch vom Linksliberalismus praktisch vertreten werden . In¬
dessen glauben wir sagen zu können, daß Herr Erzberger mit dieser
seiner Ansicht wenig Freunde unter den Zentrums¬
anhängern  findet . Mag sein, daß in Süddeutschland heute noch
manche Parteigenossen für eine Parlamentsregierung schwärmen.
Aber wir meinen , wer die Entwicklung in den parlamentarisch
regierten Ländern verfolgt hat , der kann kaum noch für eine
Parlamentsregierung eintreten . Denn die Parlamentsregierung
ist der Anfang der Korruption  und müßte besonders das
Deutsche Reich einem raschen Ende zuführen.

Wenn man die Konstitution eines 'Staates betrachtet , dann
kann man sich nicht von vornherein auf den Standpunkt stellen,
daß nur diese oder jene Art der Verfassung die einzig richtige
sei. Man wird die Verfassung immer in Beziehung sehen müssen
zu der geschichtlichen Entwicklung des Königtums und zu der ge¬
schichtlichen Entwicklung der politischen Parteien . Man lese Spahns
vielbesprochenes Buch „Deutsche Lebensfragen " und man wird
sich der Ansicht nicht verschließen können, daß die Parlaments¬
regierung für Deutschland die denkbar größten Gefahren in sich
birgt . Auch die Ansicht Erzbergers , daß sich aus dem Konstitutio-
nalismus der Parlamentarismus naturgemäß entwickeln müsse,
können wir nicht anerkennen . Mit Recht widerspricht der Zen¬
trumsabgeordnete Wellstein  im Staatslexikon der Görres -Ge-
sellschaft der Meinung , der Parlamentarismus sei eine höhere Stufe
des Konstitutionalismus und der erstere müsse sich mit fortschreiten¬
der Kultur mit einer gewissen inneren Notwendigkeit zur letzteren
Form entwickeln.

Wohin ein Land mit parlamentarischer Regierungsform ge¬
langt , zeigt Frankreich.  Gewiß ist zuzugeben, daß hier der
Parlamentarismus nicht an allem schuld ist, aber er trägt die
wesentlichste Schuld. Tie Korruption hat einen kaum zu über¬
treffenden Höhepunkt erreicht. Günstlings - und Cliguenwirtschaft
finden eine gute Stätte und dem persönlichen Interesse wird das
öffentliche Interesse vollkommen untergeordnet . In die wichtigsten
Staatsgeschäfte wird Unsicherheit und Systemlosigkeit hineinge¬
tragen . Der Fall Calmette -Caillaux hat alle , welche sehen wollten,
in einen tiefen Abgrund blicken lassen.

Tie Anhänger des Parlamentarismus weisen immer wieder
auf England  hin . Auch hier sind die gegenwärtigen Ereignisse
— die Rebellion der protestantischen Ulsterpartei — wahrlich keine
Ermunterung , für die Parlamentsregierung zu schwärmen. Der
Parlamentarismus hat nur dort einige Aussicht auf Stetigkeit
der staatlichen Entwicklung, tvv sich zwei g r o ß e Parteien
mit annähernd gleicher Stärke gegenüberstehen, von denen jede
befähigt ist, die Leitung der Regierung zu übernehmen . Diesen Zu¬
stand finden wir in England . Diesen Zustand werden wir aber
in Deutschland auch in Jahren nicht erreichen. Deutschland ist das
klassische Land , der Parteizersplitterung und wir hoffen, den
Wirrwarr nicht zu erleben , der unter dem parlamentarischen Re¬
gime Eintreten würde . Hat schon Frankreich seit 1871 vor kurzem
das 54. Ministerkabinett gebildet — und auch dieses kracht
gegenwärtig schon in allen Fugen ■— in Deutschland würden wir für
die gleiche Zeit die Zahl hundert längst überschritten haben. Denn
wo sind im deutschen Reichstage die Parteien , welche für längere
Zeit eine geschlossene Mehrheit bilden wollen . Das ist wiederholt
versucht worden , aber jedesmal gescheitert, zum letztenmale bei
dem Bülowblock. Heute erleben wir es alle Tage, wie die ein¬
zelnen Gesetze durch wechselnde Majoritäten angenommen wer¬
den. Wie sollte das unter dem parlamentarischen System werden?
Keine einzige Partei hat die Mehrheit . Es würde möglich sein»
eine Majorität aus Zentrum und Konservativen zu bilden . Dar¬
aus werden sich aber beide Parteien auf die Dauer nicht einlasseu
können. Das Zentrum muß nach seinem ganzen Programm in einer
Reihe von Fragen — Jesuitengcsetz, Wahlrecht, Arbeitswilligen-
schutz— mit links gemeinsam kämpfen, während es in Kulturfragen
an der Seite der Konservativen steht. Ans letzterem Grunde ist
auch eine Mehrheit aus Zentrum und Sozialdemokratie , eö1.
Liberalismus vollkommen ausgeschlossen. Die dritte Konstellation —
Mehrheit aegen das Zentrum — hat Schifsbruch erlitten . Woher

also eine dauernde Mehrheit nehmen . Es ist auch nicht richtig,
daß die Parteien in Versprechungen und in der Agitation weit
zurückhaltender seien, wenn der Parlamentarismus eingeführt sei.
Genau das Gegenteil trifft zu. Die in der Minorität befindliche
Partei verspricht in England jedesmal das Blaue vom Himmel
herunter , um sich auf beti Bock der Regjevnngskutsche»zu setzen
und ihre Günstlinge in gute Stellungen bringen zu können. Ebenso
wenig fällt das Argument in die Wagschale, das Kaisertum bleibe
weit mehr außerhalb des politischen Tageskampfes . Wir wüßten
nicht, daß der deutsche Kaiser in den Wahlkämpfen in die Debatte
gezogen worden sei. Ms bei der Auslösung des bayerischen Ab¬
geordnetenhauses die Liberalen den Regenten gegen das Zentrum
ausspielten , ist das allgemein mißbilligt worden . Jedenfalls ist
in England bisher der König weit mehr in die Debatte gezogen
worden , als bet uns der Kaiser.

Wir halten an der Ansicht fest, daß das konstitutionelle
System, wie wir es gegenwärtig haben, vor dem parlamentarischen
den Vorzug verdient . Jetzt haben wir einen stetigen Faktor im
Monarchen , der die Regierung nach seinem freien Ermessen mit
Männern seiner Anschauungen besetzen kann. Dadurch wird die
Politik vor schweren S -chw a n ku n g e n bewahrt und ein
besserer Schutz der Minderheit gewährleistet.  Spe¬
ziell die Katholiken hätten in Deutschland von einem parlamen-
tarischen System nicht das geringste zu erwarten . Es steht bomben¬
fest, daß unter dem parlamentarischen System zuerst die politische
Vertretung des katholischen Volksteiles ausgeschaltet würde . Das
sollte niemand übersehen . Die Erfahrungen in Frankreich und
England schrecken ab. Belgien macht seit 25 Jahren ganz gute
Erfahrungen . Aber Belgien ist ganz katholisch und hat eine kleine
katholische Mehrheit . Sobald diese Mehrheit einmal verschwinden
sollte, dann würden dieselben Zustände eintreten , wie vor 1884,
als die liberale Mehrheit den Katholizismus rücksichtslos knebelte.
Nicht umsonst verlangen Liberalismus und S o z i a l d e m o -
kratie  das parlamentarische Regime. Wie diese beiden, wenn sie
die Mehrheit hätten , unter dem parlamentarischen Systeme mit
den Katholiken umspringen würden , das weiß jeder Zentrums¬
wähler und darum wendet sich auch .die Mehrheit un¬
serer Parteifreunde gegen ein System , das die
Grundlagen des Staates und der Kirche in gleicher
Weise unterminiert.. . . . . . ' . —

Deutsches Reich
Die Reise des Kaisers

Triest,  27 . März . Der deutsche Kaiser  ist an Nord der
„Hohenzollern " kurz vor 11 llhr auf der Reede vor den: Schloß
Miramare  eingetroffen und wurde durch einen Salut des
daselbst ankernden österreichisch-ungarischen Eskadres begrüßt.
Gegen 10.30 Uhr kamen am Horizont die „Hohenzollern " und
die Begleitschiffe in Sicht . Von Riva und Moli beobachtete e-rne
zahlreiche Menschenmenge die deutschen Schiffe , die bei^pracht¬
vollem Weiter und spiegelglatter See den Kurs auf Schloß Mrra-
mare nahmen . Man sah die „Hohenzollern " mit dem Kaiser
Wilhelm und Gefolge cm Bord , knapp dahinter den „,Steipner ",
gefolgt von „Goeben" und „Breslau ". Mit dem Lloyddampfer
„Serajewo " waren zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie
mit einer Musikkapelle an Bord dem deutschen Kaiser, entgegen
gefahren . Bei der Begegnung in der Austernbucht bei Muggia
intonierte die Kapelle die deutsche Hymne, worauf die art Bord
befindlichen Deutschen den Monarchen mit lebhaften Hurrarufen
begrüßten . Als die „Hohenzollern " sich um 10.40 Uhr auf der
Höhe des Triester Hafens befand , begannen die vor Miramare
ankernden Schiffe des österreichisch-ungarischen Eskadres , welche
bei der Sichtung der „Hohenzollern " die große Flaggengala
hißten , einen donnernden Geschützsalutj Inzwischen war die
„Hohenzollern " vor Miramare angelangt und verankerte an der
Boje gegenüber dem Schlosse, unweit davon „Sleipner ", wüh-
rend „Goeben" und „Breslau " in der Reihe der Schiffe des
österreichisch-ungarischen Eskadres Aufstellung nahmen.

Nachdem die Schiffe des österreichisch-unftarijchen Eskadres
die aus der Jacht „Hohenzollern " gehißte kaiserliche Standarte
niit 21 Schüssen salutiert hatten , gab der Kreuzer „Goeben" den
Territorialsalut ab, den das österreichisch-ungarische Schlachtschiff
„Viribus Unitis " reglementsfähig erwiderte . Mittlerweile hatte
das deutsche Geschwader, dem ein österreichisch-ungarisches Hoch¬
seetorpedoboot entgegengefahren war , um die deutschen Schiffe
auf ihren Ankerplatz zu führen , sich derartig genähert , das; die
Standarte des Erzherzogs Franz Ferdinand , die aus dem Schlacht¬
schiffe „Viribus llnitis " gehißt war , ausgenommen werden konnte,
worauf alle deutschen Schiffe dieselbe mit 21 Schüssen salutierten.
Nachdem die deutschen Schiffe geankert hatten , begab sich Erz¬
herzog Franz Ferdinand  in deutscher Admiralsuniform
auf die Jacht „Hohenzollern ", wo er von Kaiser Wilhelm
in herzlichster Weise empfangen wurde . Nacb der Vorstellung
des Gefolges des deutschen Kaisers an Word der „Hohenzollern"
beyaben sich Kaiser Wilhelm und Erzherzog Franz . Ferdinand
beim Schlosse Miramare an Land , wo Kaiser Wilhelm die Herzogin
Sophia von Hohenberg und die Familie des Erzherzogs Franz
Ferdinand begrüßte . Nach der Begrüßung der Familie des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand begaben sich Kaiser Wilhelm und Erz¬
herzog Franz Ferdinand an Bord des Schiffes „Viribus Unitis ",
wo der Kommandant , Kontreadmiral Löffler, Kaiser Wilhelm die
Schiffskommandanten der österreichisch-ungarischen Schiffe vor¬
stellte. Hieran schloß sich eine Besichtigung der „Viribus Unitis"
durch Kaiser Wilhelm und Erzherzog Franz Ferdinand . Ums1 Uhr
Mittags fand auf dem Schlosse Miramare ein Dejeuner statt , und
nach dem sich daran anschließenden Cercle ein Rundgang im
Schlosse und im Schlvßpark . Die Einschiffung des deutschen Kaisers
zur Weitersahrt nach Korfu erfolgte um 5 Uhr nachmittags»

Kaiser Wilhelm und der Katholizismus
Sit unterrichteten Kreisen nimmt man laut „Franks . Ztg ."

an , daß Kardinal Ko pp den Brief , den der Kaiser  seinerzeit
bei dem Uebertritt der Landgräfin von Hessen zur katholischen!
Kirche an diese geschrieben hat , vernichtet  hat . Die Mitteilung
der „Nordd . Mlg . Ztg .", daß die amtliche Nachforschung nach
dem Verbleiben des Briefes noch zu keinem Ergebnis geführt habe,
daß er sich im Nachlaß des Kardinals Kopp nicht gestanden habe,
stützt sich wahrscheinlich auf eine Erkundigung beim Testaments¬
vollstrecker des Kardinals , Geh. Justizrat Dr . Porsch.

Kassen und Aerzte
Nach Blättermeldungen hat der Reichskanzler in einen; Er¬

lasse an die Bundesregierungen von neuem betont , daß alte
Kassen die Abgabe von 5 Pfennig auf den Kopf der
versicherten Mitglieder zur Ablösung der früheren
Uerzteverträge  leisten müßten , um die Durchführung ches
Friedens zwischen Merzten und Krankenkassen zu sichern.

Ausbesserung der Altpenstonäre
Das Reichsgesetz zur Aufbesserung der Altpenstonäre ist dem

Bundesrat vorgelegt und von diesem den zuständigen Ausschüssen
überwiesen worden , lieber den Inhalt dieses Gesetzes erfahren
wir , daß den bis zum 1. April 1008 pensionierten Beamten und
Offizieren auf Antrag und im Falle des Bedürfnisses einePeirsions-
beihilfe gewährt werden soll, die betragen soll bei Personen bis
zu 1500 Mark 20 Prozent , bei 1500 bis 3000 Mark 15 Prozent
und bei inehr 10 Prozent . Beihilfe und Pension zusammen sollen
jedoch nicht über 6000 Mark hinausgehen . Witwen und Waisen
der bezeichneten Personen ist unter denselben Voraussetzungen
eine Hinterbliebenenbeihilfe zu .gewähren , und zwar flnb djiei
gleichen prozentualen Zuschläge anzuwenden , nämlich 20 Prozent
oder 15 Prozent oder 10. Prozent . Die rechnerische Unterlage hier¬
zu bildet das Witwengeld , je nachdem es bis 600 Mark oder bis
1200 Mark oder noch mehr beträgt . Ebenso wird der prozen¬
tuale Zuschlag beim .Waisengeld  veranlagt . Auch hier
ist eine Höchstgrenze einzuhalten , in dem Sinne , daß "Beihilfe
und Witwengeld zusammen nicht 2400 Mark überschreiten
dürfen : bei Vollwaisen bilden 800 Mark , bei Halbwaisen 480
Marr die oberste Grenze. Die Zubilligung der Beihilfe hat hier¬
nach zur Voraussetzung das wirklich vorliegende Bedürfnis . Doch
besteht der feste Wille , die Frage des Bedürfnisnach-
weises  nach Möglichkeit von allen peinvollen Nachforschungen
freizuhalten . Im ' Gesetzentwurf sollen daher etliche Momente,
ausdrücklich angeführt werden , bei deren Vorliegen das Bedürf¬
nis ohne weiteres zu bejahen wäre , so z. B . wenn der Pensionär!
verheiratet ist oder Angehörige zu unterhalten hat oder über
ein Gesamteinkommen von 'höchstens 3000 Mark (bei Unter¬
beamten 1500 Mark ) zu gebieten hat . Offen geblieben ist der
Termin , an dem das neue Gesetz, dessen endgültige .Gestaltung!
noch aussteht , in Kraft zu setzen wäre.

Wer will unter die Soldaten . . .
Für alle diejenigen, die in p!as Alter kommen, wo das Vaterland

sie zu den Fahnen rust, sowie deren Eltern ist wichtig die frühzeitige
Kenntnis alles dessen, was niit dem Militärdienst znsammenhängt.
Diese Kenntnis zu vermitteln, eignet sich so recht ein eben erschienener
„Ratgeber in militärischen Angelegenheiten, hauptsächlich für die Zeit
bis zum Eintritt in den aktiven Dienst und von der Entlassung aus dem
aktiven Dienst bis zur Beendigung der Militärpflicht" . (M.-Gladbach
1914, Volksvereins-Verlag. 45 Pfg.) Das Schriftchen bringt die wich¬
tigsten Bestimmungen, welche man sonst aus vielen Dienstvorschriftftni
nsw. zusammensuchen muß, in gedrängter Kürze, aber übersichtlich ge¬
ordnet. Es wird besonders allen willkommen sein, welche nicht in der
Laee sind, an ihrem Aufenthaltsorte Auskunft über militärische Ver¬
hältnisse zu erlangen, oder welche sich Fragen und Gänge bei den verschie¬
denen Behörden nsw. ersparen wollen. Es bsingt nicht nur die Bestim¬
mungen betreffend die gesetzliche Wehrpflicht, sondern auch das Not¬
wendige betreffend den freiwilligen Militärdienst nsw. nsw. Die Schrift
erscheint gerade in diesem Augenblick passend, wo gegen früher Zehn-
tansende junger Leute mehr ins Heer eingestellt werden und auf mili¬
tärischer Gebiet eines Ratgebers bedürfen.

Wert und Notwendigkeit der deutschen Ausfuhr
In dem lehrreichen Buch über „Die deutsche Landloirtschast" das!

jüngst das Kaiserliche Statistische Amt herausgegeben hat, ist (S . 251) zu
lesen: „Ter glänzende Aufschwung der deutschen Volkswirtschaft seit der
Gründung des Reiches ist durchd'ie Entwicklung der Industrie und das
Wachstum der Bevölkerung hauptsächlich getragen worden. Tie Land¬
wirtschaft entfaltete mächtig ihre Kräfte an der Aufgabe, ans fast gleichi-
gebliebenerMirtsckiastssläche die an Zahl und Wohlhabenheit zunehmende
Bevölkerung den gesteigerten Bedürfnissen entsprechend mit Lebensmitteln
zu versorgeil. Tie Verflechtung Derrtschlands in die Weltwirtschaft
wurde immer enger. In großen Zügen dargcstellt, charakterisieren sich
die ans dieser Entwicklung entsprungenen Beziehungen Deutschlands
zum Weltmärkte dahin, daß wir Roh - und Hilfsstoffe für ge¬
werbliche  3 fe ecfe sowie Lebensmittel  zum _Unterhalte der
Bevölkerung im steigenderr Maß einführen und dafür mit Fabrikaten in
immer größern Beträgen bezahlen."

Damit ist die Signatur unseres Wirtschaftslebens ebenso kurz wie.
treffend gekennzeichnet. Zugleich tritt die gewaltige Bedeutung unserer
industriellen Ausfuhr für unser gesamtes Wirtschaftsleben außerordentlich
klar hervor. Diese Jndustrieausfuhr — jährlich jetzt rund 9 Milliarden
Mark — ist nicht etwa eine mehr oder weniger entbehrliche Abstoßung
eines lleberschusses fabrizierter Ware, sondern sie ist vielmehr ein un¬
umgänglich notwendiger B esta n d t e i l unseres Wirt¬
schaftslebens  geworden. Wir müssen Waren ausführen, um die ge¬
waltige Produktionskraft unserer Unternehmungen entsprechend auszu-
nutzen. Diese bringen nur dann die volkswirtschaftlich entsprechende
Rente und .Kapitalbildnng mkf, wenn sie ausreichend beschäftigt sind.
Diese Prodnktwnskraft ist aber größer als der Bedarf , den wir im'
Inland  an Ware haben. Um also unsere Unternehmungenvoll zu
beschäftigen, müssen wir auch im Auslarrd noch Ware absetzen können.
Es könntcri außerdem ohne diese Ausfuhr nicht so viele Arbeitskräfte
in Deutschland Beschäftigung und Arbeit finden.

Das Wichtigste  aber ist: unsere Industrie könnte ohne diesen
Export größtenteils überhaupt nicht existieren.  Sie könnte auch
die Waren nicht Herstellen, die für den Jnlandsverkauf bestimmt sind. Ihr
fehlen dazu die Rohstoffe. Sehr viele .gerade der wichtigsten Jndnstrie-
rohstoffe— z. B. Kleidungsrohstoffe, wie Baumwolle, Wolle — müssen wir
vom Ausland einführen, da der deutsche Boden sie überhaupt nicht oder
nur zu einem geringen Teile trägt. Diese Rohstoffe— dazu einen Teil
der Lebensmittel— müssen wir dem Aresland bezahl  en. Wir körinen sie
nicht mit Edelmetall, weder mit Gold noch Silber bezahlen. Der deutsche
Boden enthält kein Gold 'und viel zuwenig Silber . Wir können darum
das, was wir vom Anslande brauchen, gar nicht anders begleichen
als dadurch, daß wir so viel Ware als möglich ins Ausland ver¬
frachten,  dort verkaufen und mit dem Erlös die Bezah¬
lung unserer notwendigen Einfuhr decken.  Anders läßt
sich das deutsche Wirtschaftslebengar nicht aufrechterhaltcn.

Daraus folgt aber schon, daß nicht bloß die Industrie oder auch Noch
die in ihr beschäftigte Arbeiterlvelt ein Interesse am deutschen Exporthandel
hat. Auch für die andern Erwerbsgruppen, z.-B. Mittelstand und
Landwirtschaft,  hängt ebensoviel davon ab. Denn weder Mittel¬
stand noch Landwirtschaft können heute in Deutschland existieren und zur
Blüte kommen, wenn nicht eine große Jndustrieentwicklungin Deutsch¬
land besteht und blüht, die großen Massen von Jndustriebevölkcrung Be¬
schäftigung zu geben nird ein kaufkräftiges Einkommen zu gewähren ver-,
mag. Landwirtschaft und Mittelstand hätten dann keinen entsprechenden
Absatz für die von ihnen zu verkaufenden Produkte.

Aus all dem geht llar hervor, wie sehr neben der Förderung der
Erwerbszweige innerhalb der deutschen Grenzen auch die möglichste,
Förderung unseres Außenhandels  ein Lebensinteresse aller,
Erwerbsstände ist. Es zeigt sich aber auch ferner, lvie unsinilig es ist, .mit'
und nach Art der Sozialdernokratteeine kraftvolle deutsche Außenpolitik
und die Erstrebung günstiger Handelsverträge zur Förderung unseres
Exports mit dem unverstandenen Schlagwort eines „ausbeuterischen,J.m«
verialismus" zu verschreien!
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Kleine politische Nachrichten
1— Die Zentrumssraktion des Abgeordneten¬

hauses beantragt , die Staatsregierung zn ersuchen: 1. Aende-
rungen zu treffen , wodurch die künstliche Einrichtung des
Rektorsystems  an Volksschulen, besonders auch durch Ein¬
führung der Gemeinschaftserziehung beider Geschlechter, verhin¬
dert wird ; 2. auch bei Einführung des Rektorsystems die geistliche
Ortsschulaufsicht beizubehalten , solange nicht in anderer Weise
das der Kirche gebührende Recht auf Mitaufsicht über den ge¬
samten Unterricht in den Volksschulen sichergestellt ist.

— Besuch d es Königs von S a chs e n beim Zaren.
Wie die „Dresdener Neuesten Nachrichten" melden, wird König
Friedrich  A n g u Isis fvo n Sa chs e n eine Begegnung mit
dem Zaren Nikolaus  haben . König Friedrich : August will
dem Zaren in St . Petersburg für seine Ernennung zum Chef des
russischen Regiments Caporio , die anläßlich der Einweihung der
Gedächtniskirche auf dem Schlachtfelde in Leipzig  erfolgte,
seinen Dank abstatten . Ter Termin und das Programm der Reise
des Königs stehen noch nicht fest.

Metz , 27.  März . Das Oberkriegsgericht  des 16.
Armeekorps hat heute abend 8 Uhr nach viertägiger Berufungs-
Verhandlung das Urteil im Prozeß gegen den Leutnant Tiegs
vom Infanterieregiment Nr . 16 in Diedenhofen gesprochen, der
wegen Totschlags an dem Fahnenjunker Förster  vom Kriegs¬
gericht zu zehn Jahren Zuchthaus und Entfernung aus dem
Heere verurteilt worden war . Das Oberkriegsgericht hob das
kriegsgerichtliche Urteil hinsichtlich des Strafausmaßes auf und
verurteilte den Angeklagten wegen T o t sch l a g s zu einer Zucht¬
hausstrafe von acht Jahren , Entfernung aus dem
Heere  und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre.
Drei Monate Untersuchungshaft wurden angerechnet . Im übrigen
wurde die Berufung Tiegs verworfen . Die Urteilsbegründung er¬
folgte picht öffentlich wegen militärdienstlicher Interessen . *

Ausland
Die französische Einkommensteuer

Paris, 27.  März . Die Kammer  erörterte die beiden
ersten Titel der vom Senat genehmigten Einkommensteuer-Vor¬
lage betr . bebautes und unbebautes Grundeigentum und die be¬
weglichen französischen und ausländischen Werte . Der Finanz-
minister  wies auf die Notwendigkeit hin, diesen Teil der Steuer¬
reform unverzüglich durchzuführen und hob hervor , daß der erste
Titel den Boden um 50 Millionen entlaste , der zweite die Begütert¬
sten treffe . Wenn die gegenwärtigen Maßnahmen nicht genügen
würden , um Betrug und Kapitalshinterziehrmgen zu verhüten,
werde man andere Maßnahmen verlangen . Auf einen entsprechen¬
den Einwand erwiderte der Finanzminister , wenn zu große Lasten
ausländische Werte vom französischen Markte ablenken sollten,,
werde die Gebühr von 3 Prozent , welche die Regierung festsetzte,
herabgesetzt. (Zustimmung .) Darauf wurde die Generaldebatte ge¬
schlossen und der Gesetzentwurf im ganzen mit 491 gegen eine
Stimme angenommen.

Die Krise in England
London,  27 . März . In Erwartung einer Erklärung des'

Premierministers Asguith  ist das Unterhaus dicht besetzt. Zn
Beginn der Sitzung wird bekannt gegeben, daß das Kabinett noch
tage , daß somit die Erklärung erst gegen .Schluß der Sitzung ab¬
gegeben werden könne. Die Führer der Unionisten sagten die
Demission des Kabinetts voraus . Schließlich erklärte Asguith, Feld¬
marschall French  und Generalleutnant Ewart  hätten gestern
abend ihr Abschiedsgesuch eingereicht ; die Regierung habe sie
gebeten , tm Amte zu bleiben,  und erwarte ihre end¬
gültig « Entscheidung. Premierminister Asguith gab weiterhin be¬
kannt , daß Feldmarschall French und Generalleutnant Ewart nicht
«um ihre Entlassung gebeten hätten , weil zwischen ihnen und der
Regierung eine Meinungsverschiedenheit hinsichtlich der Bedin-
armgen bestärken habe, unter welchen die Armee dient oder unter
welchen sie zur Unterstützung der Zivilgewalt verwandt werden
sollte, sondern weil die beiden Offiziere glaubten , um ihre Ent¬
lassung bitten zu müssen, da sie die von dem General Gough
Übermittelte Erklärung Unterzeichneten. Gs fei klar , daß tat¬
sächlich nur Mißverständnisse  Vorlagen . Um die Wieder¬
holung solcher Mißverständnisse zu verineiden, hat der Heeresrat,
tn dessen heutiger Sitzung Feldmarschall French und Generalleut¬
nant Ewart zugegen waren , einstimmig einen neuen Armee¬
befehl  erlasten , der erstens' festsetze, daß in Zukunft kein Offizier
oder Soldat von den Vorgesetzten Offizieren befragt werden solle,
welche Haltung er einnehme und falls er anfgefordert imttbe,
dem Befehle zn gehorchen, der von zukünftigen oder hypothetischen
Möglichkeiten abhänge ; zweitens , daß jedem Offizier oder Soldat
jjn Zukunft untersagt ist, bezüglich der Befehle, zn deren Befolgung
vr aufgefordert werden könnte, Zusicherungen zu verlangen ; drit¬
tens , baß es insbesondere die Pflicht eines jeden Offiziers und Sol¬
daten istz allen gesetzmäßigen Befehlen zu gehorchen, die ihm
durch die zuständigen Stellen gegeben werden , um das Staats¬
eigentum zu schützen oder die Zivilgewalt in der regelmäßigen
Ausführung ihrer Pflichten zu unterstützen, oder um das Leben
Und Eigentum der Bewohner im Falle einer Störung des öffent¬
lichen Friedens zu schützen.

Die Panamagebühren
Rewyork,  27 . März . Trotz energischer Opposition aller

Parteiführer siegte Präsident Wilson  in der ersten Abstimmung
betreffs der Panamagebühren,  die bei einem Geschäfts¬
ordnungsantrag 207 Stimmen für eine Seite gegen 176 für die
gegnerische ergab.

Die Lage in Mexiko
Newyork,  87 . März . Wie ein Telegramm aus Juarez

Meldet, ist dort eine vom General Billa  Unterzeichnete und
<ms Gomez Palacio datierte Depesche eingetroffen , derzufolge es
den Bund es truppen nicht gelungen  ist , in der letzten
Pacht trotz zehnstündigen Kampfes Lerdo  wieder zu erobern.

Bon der ValKanhalbinsel
Athen,  27 . Mürz . Der bulgarische Militärgou¬

verneur  von O r t a ki o ordnete an , daß die Griechen  inner¬
halb zwei Tagen ohne Bagage die Stadt verlassen  müssen.
Die Einwohner baten , wenn die Ausweisung nicht rückgängig ge¬
macht werden könnte, ihnen wenigstens eine längere Frist zur Ab¬
reise zu bewilligen.

Durazzo,  27 . März . Anläßlich des gestrigen Geburts¬
tages des Fürsten Wilhelm  prangte die Stadt im Flaggen-
schmrkck. In den Moscheen, sowie in der katholischen und orthodoxen
Kirche fanden Fe st gottesdien  sie statt . Mittags wurde das
diplomatische Korps in gemeinsamer Audienz empfangen , wobei
der rumänische Gesandte Burghels als Doyen in einer Ansprache
die Glückwünscheausdrückte, wofür der Fürst in herzlichen Worten
dankte. Mends gab der Fürst ein Tiner , zu dem zahlreiche Ein -̂
ladungen ergangen waren , darunter an sämtliche diplomatischen
Vertreter.

Aus aller Wett
Evangelische Pfarrer als Lobredner der Sozial¬

demokratie
Offenbach  a . M ., 25. März . Der „Franks . Ztg ." wird be¬

richtet : „ In einer vom Zentralverband proletarischer Freidenker
einberufenen Versammlung sprach gestern Dr . A. Bernstein aus
Berlin über Massenstreik gegen die Staatskivche , die er anklagte,
daß sie die reaktionären Bestrebungen der Regierungen unter¬
stütze, sich lässig in der Bekämpfung der Volksübel zeige und sich
nicht genügend dem Ausbau der Wohlfahrts - und 'Fürsorgeein¬
vichtungen widme. Sie versage in den großen Menschheitssragen
vollständig . Er forderte deshalb znm Massenaustritt auf . Pfarrer
Weiß aus dem benachbarten Bieber betonte , er sei ein Arbeiter-
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I Pfarrer. Es herrsche eine große Kluft zwischen der orthodoxenpreußischen und der freien hessischen evangelischen Kirche. Jene
sei ein Schlepper des junkerlichen Konservatismus , diese jedoch
könne ganz gut auf eigenen Füßen stehen. Die sozialen Pflichten
seien die ersten und vornehmsten Aufgaben der evangelischen
Kirche. Redner erkenne gleich den gewaltigen Taten der großen
Reformatoren auch, die mächtigen Erfolge des Bebelschen Geistes
an . In Bebel habe ein echter Kern christlichen Glaubens gesteckt.
Die Arbeiter sollten nicht fliehen, sondern helfen, die Kirche zn
verbessern. (Beifall .) Pfarrer Knab aus Walldorf schilderte seine
Wohlfahrtsbestrebnngen an der Hand von Beispielen ans seinem
Wirkungskreis . Der Glaubenszwang der katholischen Kirche sei
wohl zu unterscheiden von der Glaubensfreiheit der hessischen
evangelischen Kirche. Wenn zwei Bestrebungen zusammen gehörten,
so sei es bie evangelische und die sozialistische Bewegung . Erst
spät nach Mitternacht endete die Versammlung , deren Ergebnis
für beide Teile zweifelhaft genannt werden muß," — Dieser
letzteren Bemerkung wird man wohl allgemein zustimmen. Man
sieht aber , wohin schließlich die kirchliche Verneinung bei einem
Teile der evangelischen Geistlichkeit führt.

Französisches und deutsches Städtebauwesen
Paris,  27 . März . Der Berliner Stadtbaudirektor Stübben

hrelt gestern im Müsee Social unter dem Vorsitz deS Senators
Mrbot über französisches und deutsches Stüdtebauwesen einen Vor¬
trag , deni zahlreiche Parlamentarier und Architekten beiwohnten.
Mach den mit großen: Beifall ausgenommenen Ausführungen
Stubbens hielt Ribvt eine Ansprache, in der er seine Beivunde-
rnng über die deutsche Kultur aussprach . Der ehemalige Minister
«regfried überreichte sodann unter lebhaftem Beifall der Der>-
sammlung Direktor Stübben die Medaille des Mnsee Social.

Deutschs Kriegschiffe in Brasilien
Schiffe, Offiziere und Mannschaften des Atlantischen Ge¬

schwaders haben auf die Brasilianer einen vorzüglichen Ein¬
druck gemacht. Das zeigt sich in den Zeitungsberichten , die sämt¬
lich ul außerordentlich freundschaftlichem Tone gehalten sind und
der Bewunderung für die Schiffe, die Offiziere und Mannschaften
^ckhaltlos Ausdruck geben. Besondere Achtung hat der dortigen
Bevölkerung das Auftreten der Offiziere und Matrosen in der
>̂ tadt abgenötigt . Die Abendzeitung „A Tribuna " gibt den Ein¬
druck, den die Matrosen allenthalben machten, wie folgt wieder:
„Die Ordnung , die Disziplin und die Sauberkeit der Matrosen,
alles trug dazu bei, daß die Meinung aller , die das Geschwader
des Admirals von Rebeur -Paschwitz gesehen haben, die denkbar
günstigste ist. Am Nachmittage waren die Straßen Volt von
blonden Seeleuten , und unsere Bevölkerung konnte ihr tadelloses
militärisches Auftreten und ihre peinliche Sauberkeit im Anzuge
bewundern . Die Pünktlichkeit beim Eintreffen überraschte alle,
die sich eingefunden hatten , dem Einfahren des Geschwaders bei¬
zuwohnen . Wie es scheint, ist diese Pünktlichkeit eine deutsche
Gewohnheit . Das Geschwader des Admirals Rebenr hat uns gestern
ein vorzügliches Beispiel davon gegeben. Für uns , die wir erst
kürzlich unsere , Kriegsmarine reorganisiert haben, ist die Sicher¬
heit der Manöver , die an Word herrschende Ordnung und die
strenge Disziplin auf den deutschen Schiffen von besonderem
Interesse . Es verdient auch darauf hingewiesen zu werden, wie
klern im Vergleich zu unserer Marine die Zahl der Offiziere im
Verhältnis zu den Mannschaften ist. Wir müssen gestehen, daß
dre deutsche Marine eine der bestorganisierten aller derjenigen
x\t,  dre unter allen Kriegsmarinen der Welt den ersten Platz für
sich beanspruchen. Die Legende, daß der Kaiser nur Sinn und
Interesse für die Landarmee habe, wird durch die Anwesenheit
des deutschen Geschwaders zerstört , so auffallend ist die dort
herrschende Ordnung , die Korrektheit und die Gewissenhaftig:-
kert der Offiziere , welche ihre Pflichten außerordentlich ernst!
nehmen ." — Die verschiedenen Schiffe des Geschwaders sind vom
erstenTage ihrer Ankunft an von den Mitgliedern der deutschen
'Kolonie fleißig besucht worden . Man konnte aber auch viele Brasi¬
lianer sehen, die die Schiffe besichtigten, und alle empfingen
den besten Erndruck.

Streik -Unruhen
Petersburg,  26 . März . Nach amtlichen Schätzungen er¬

reichte die Zahl der Ausständigen im Laufe des Tages die Höhe
von über 45 000. In verschiedenen Stadtvierteln entstanden An¬
sammlungen von Arbeitern , die revolutionäre Lieder anstimmten.
Sie wurden jedoch sofort durch die Polizei zerstreut.

*
M ainz,  27 . März . Auf die Ergreifung der beiden Burschen,

die bei Kostheim die Telephonistin Schmitt überfallen haben, hat
die Staatsanwaltschaft eine Belohnung von 200 Mark ausgesetzt.

Heppenheim  a . d. B., 25. März . Was ein Zeitraum
von 50 Jahren für einschneidende Veränderungen zn schaffen ver¬
mag, dürfte Folgendes dartun : Auf einer Entfernung von nur 15
Minuten münden hier drei Täler in die Ebene, ihre Wasser dem
Rheine zusendend. Im Erbachertal klapperten noch vor 50 Jahren
auf einer Wegstrecke von etwa einem Kilometer fünf Mahlmühlen,
ihre Besitzer anständig ernährend . Heute sind diese Mühlen alle
verschwunden. Nur noch ein Mühlrad veranschaulicht der Jugend
den Sinn des bekannten Liedes von dem Mühlenrad im Tal¬
grunde . Im Kirschhäusertal trieb der Bach sogar auf einer Wasser¬
strecke von 60 . Minuten nicht weniger als 13 Mühlen . Von allen
diesen sind heute nur noch zwei in ihrer alten Weise in Tätigkeit.
Im nahen Hambachcrtal waren es 8 Mühlen . Auch diese haben
bis auf zwei ihre Tätigkeit eingestellt. In weiteren 50 Jahren
wird sich niemand mehr daran erinnern , daß einst diese drei Ge-
birgsbächlein eine große Anzahl Existenzen fristeten und durch
das Mühlengeklapper dem idyllischen Talgebilde ein so trautes,
anheimelndes Gepräge gaben.

Heidelberg,  27 . März . Heute stürzte an der Ueber-
führnng der Hildastraße das Holzgerüst der neuerbauten Brücke
ein und begrub acht Arbeiter unter den Trümmern . Ein etwa
27 Jabre alter lediger Arbeiter starb auf dem Transport zur
Banbütte Die übrigen sieben wurden , zumteil schwer verletzt, ins
Akademische Krankenhaus gebracht.

Kreuznach, 2't.  Marz . Tr . Krupp von Bohlen -Halbach zu
Essen hat zur Wiederherstellung der Ebernburg  100 000 Mark
gegeben. Die alte Veste ist im Jahre 1801 um acht Frank versteigert
worden und hat seither öfters ihre Besitzer gewechselt. Jetzt hat
sie die „Evangelische Gemeinschaft" erworben , und sie soll zu einer
Wartburg 'des Westens und als Wahrzeichen der Reformation
ausgebaut werden.

Samstag , 28 . März 1914
Aschafsenburg,  24 . März . Redakteur Matthes von der

liberalen „Aschaffenbnrger Zeitung " hatte dem katholischen Pfarrer
Renß von Damm „ Mißbrauch der Kanzel", „politische Maul-
wnrfsarbeit " , „ Sittlichkeitsschnüffelei " usw. vorgeworfen . Der Ver¬
such; vor Gericht den Wahrheitsbeweis anzntreten , mißlang
Matthes völlig.  Das Gericht verurteilte Redakteur Matthes zu
1 Monat Gefängnis.

Sch lüchtern, 25.  März . 75 Jahre im Dienst per Familie
Vögler in Henbach im Kreise Schlüchtern steht der Dienstknecht
Konrad Baus am 27. ds . Js . Der Jubilar ist 90 Jahre alt , munter
und kerngesund, ackert noch und füttert das Vieh.

Bonn,  27 . März . Die enorme Heilkraft des Radiums  hat
auch ein junger Mann aus der Umgegend erfahren . Er litt jahre¬
lang an fallsuchtartigen Nervenkrümpfen . die allen ärztlichen Hei-
lungsverfahrcn Trotz boten . Im November v. I , wurde er in der
hiesigen Klinik mit Radium behandelt . Von da an hat der Kranke,
der früher täglich mehrere Male nervöse Anfälle bekam, von
seinen: schlimmen Leiden nichts mehr gespürt . Es scheint also, daß
das Radium ihn dauernd geheilt hat.

Dortmund,  27 . März . Frau Agnes Neuhaus in Dort¬
mund , die Begründerin der katholischen Fürsorgebewegung , be¬
ging ihren 60. Geburtstag . Im Jahre 1899 hat sie in Dortmund
den Grundstein der Organisation gelegt, 1903 bestanden schon l3
Vereine . Die. rastlose und hingebende Tätigkeit der außerordent¬
lichen Fran ließ immer neue Ortsgruppen erstehen, die große und
mittlere Städte Deutschlands zu einem reichen Kranze von
Stationen rettender Fürsorge vereinigen.

Fürth,  28 . März . Eine nette Snbmissionsblüte ' ist von hier
zu verzeichnen. Für die Erdbewegnngsarbeiten auf dem Gelände der
neuen Kasernements liefen vierzehn Angebote ein . Das niedrigste
verlangte 40 760 Mark , das höchste 159 170 Mark!

Dresden , 27. Mürz.  Ter schon mehrfach wegen zn
schnellen Automobilfahrens vorbestrafte Kaufmann Alfred Busch
führ in der Nähe der Stadt einen Handwerksmeister zn Tode und
verletzte einen Arbeiter schwer. Er wurde wegen fahrlässiger
Tötung zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.

Kiel,  26 . Mürz . Die Strafkammer verhandelte gegen den
Lehrer Reimer aus Wangels , der beschuldigt ist, als Rendant
der dortigen Spar - und Darlehnskasse große Unterschlagungen
begangen zn Haben. Die Unterbilanz betrügt mehr als 60 000
Mark . Das Gericht erkannte Reimer als schuldig, mindestens
200 000 Mark unterschlagen zu haben, und verurteilte ihn zu
sieben Monaten Gefängnis ' und 1000 Mark Geldstrafe.

H a m b u r g, 27. März . Der „Imperator " stellte einen neuen
Rekord auf , indem er auf der Reise Newhork-Europa eine Durch-
ichmttsgeschwindigkeit von 23% Seemeilen pro Stunde erzielte
und seine Passagiere , die für Paris bestimmt sind, in Cherbourg
bereits nach einer Reise von 5y2 Tagen landete.

Hamburg,  27 . März . In Brunsbüttelkoog stürzte heute
morgen beim Abbruch der letzten Stützen der Kabelbahn , welche
die neue Nordseeschleuse überspannt , ein Teil der Anlagen ein,
als sich ein mit Arbeitern besetzter Laufwagen über der Schleuse
befand. Der Wagen mit allen Insassen stürzte ins Wasser. Bis
jetzt wurden fünf Tote festgestellt. Eine Person ist schwer verletzt
und fünf werden noch vermißt , die wahrscheinlich im Bassin den
Tod gefunden haben.

Osnabrück,  26 . März . Nach der neuen Bauordnung für
den Regierungsbezirk Osnabrück, die ain 1. Aprif inkraft ' tritt,
sind Strohdächer  tvieder gestattet . Dies wird nicht nur von
den Landlenten , sondern auch von allen Freunden des land-
schaftlichen Heimatbildes lebhaft begrüßt werden . Das nieder¬
sächsische und münsterländische Bauernhaus mit seinem wohl-
gepflegten Strohdache und den sich kreuzenden Pferdeköp̂ en am
Giebel, umgeben von den hohen Eichen, ist auf dem Lande doch eine
viel charakteristischere Erscheinung, als die roten Ziegeldächer auf
den Landhäusern der modernen Ueberkultnr.

!Be r l i n , 27. März . Der hiesige Rechtsanwalt v. Brehmer
rst nach mehrtägiger Verhandlung wegen Untreue in einem Falle
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Berlin,  27 . März . An „Grünthaler Reichsbanknoten " sind
im Jahre 1913 117 Tausendmarkscheine festgestellt worden . Noch
inimer wirkt also die Schandtat des Faktors Grünthaler nach.
Grünthaler war bekanntlich ein sFäktor der Reichsdruckerei, der echte
Vordrucke von Tansendmarkscheinen sich aneignete , sie mit Num¬
mern versah und in Umlauf brachte. Diese falschen Scheine waren
natürlich , im Publikum von echten garnicht zu unterscheiden, und
nur durch einen Zufall kam das Verbrechen Grünthalers heraus.
Fast 21/2 'Millionen Mark hatte Grünthaler , der während der
gegen khn schwebenden Untersuchung Selbstmord beging, sich an¬
geeignet.

Vom st , 26. März . Der schwerkranke Gutsbesitzer Thomiak
in Kiebel kam -gerade in dem Augenblick in das Zimmer seiner
Töchter, als sie in erregter Weise über die zn erwartende Erbschaft
stritten . Der Kranke eilte darauf in sein Zimmer und erhängte sich
an einem Bettpfosten . Aus Erschütterung darüber ertränkte sich die
eine Tochter.

Paris,  27 . März . Heute wurde in Havre  der Mörder
des Pferdehändlers Gunnard , dessen Leiche vor einigen Tagen
aus dem Eisenbahngeleise bei Auxerre gefunden wurde , in Gesell¬
schaft zweier Frauen verhaftet . Wachst hat sein Verbrechen ge-
standen.

Paris,  27 . März . Der Lenkbaklon „Montgolficr " , der heute
morgen 7 Uhr in Maubcuge aufgestiegen war , erlitt mittags auf
der Rückfahrt unweit seines Hafens eine Havarie am Ventilator
und signalisierte , daß er nicht landen könne. Um 4 Uhr nachmittags
trat eine Havarie der Steuerbordschranbe ein. Von 6 Uhr nach¬
mittags an trieb das Luftschiff der belgischen Grenze entlang . 25
Soldaten der Luftschifferabteilung verfolgten den Lenkballon in
Automobilen . AUe Vorbereitungen sind in Maubenge getroffen,
um eine eventuelle nächtliche Landung des Luftschiffes zu er¬
möglichen.

London,  27 . März . Lloyds meldet auS Brisbane:
Gestern ist der französische Dampfer St . Paul auf der Fahrt
stach Sidney , als er in den Hasen einlief , auf einen Felsen
gestoßen und gesunken. Achtzehn Personen sind ertrunken.

Dublin,  26 . März . Mit durchschnittener Kehle aufge¬
funden wurde am Mittwoch: der Bursche des kommandierenden
Generals von Irland , Sir Arthur Pagets , in der Wohnung des
lGenerals . Hieran werden alle möglichen Gerüchte geknüpft.

N ew Y0 r k, 26. März . Im Plazahotel , einem der vor¬
nehmsten Newyorker Hotels , am Zentralpark und der Fünften
Avenue, ist in den Luxusgemächern, die von der bekannten Malerin
Fürstin Vilma Parlaghi bewohnt werden, der ungarische Maler
Galauner unter der Anklage des Betruges verhaftet worden . Unter
Tränen protestierte die Fürstin gegen die Verhaftung , jedoch er¬
folglos . Der Vorgang erregt großes Aufsehen.

-1'
— Die Verpflegung der Manövertrnppen

durch Feldküchen.  Wie wir an zuständiger Stelle erfahren,
haben sich die Fahrbarkeit und die Kochtechnik der Feldküche»
durchaus bewährt . Die Feldküchenverpflegung wird von der Truppe
durchweg gelobt und erhöht die Leistungsfähigkeit der Truppe-
Die Bespannung der Feldküchen im Kaisermanöver 1914 wird,
wie in früheren Jahren , mit schweren Zugpferden erfolgen , die
von Unternehmern nsw. zu ermieten sind.

* Die Londoner  St . - Paul - Kathedrale in Ge¬
fahr?  Der Lordmayor von London hat sich an die Bürger¬
meister von sämtlichen englischen Städten mit der Bitte gewandt,
eine Sammlung zum Zwecke der Erhaltung und Renovierung der
berühmten alten St .-Pauls -Kathedrale in London zu veranstalten-
Die notwendige Summe beträgt 1400 000 Mark . Der Lordmayor
sagt , die St .-Paul -Kathedrale stelle ein Nationalheiligtnm dar , das
unbedingt erhalten bleiben müsse.

* Böhmische Schnelligkei  t . Ein hübsches Geschichtchen
wird dem „Dresdener Anzeiger" aus einem westböhmischen Be¬
zirke berichtet. Ein Vater , her ficf)> weigerte, sein Kind in den
Religionsunterricht zu schicken, legte gegen eine Aufforderung des
Bezirksschulrats Rekurs ein, wobei die Sache bis an das Unter¬
richtsministerium ging . Vor kurzem siel nun die Entscheidung und
der Bezirksschulrat wurde beauftragt , dem Vater des Kindes vor¬
zuhalten , daß er das Kind in die Religionsschule schicken müsse-
Der Bezirksschulrat hat auf diesen Auftrag geantwortet , daß dies
nicht mehr möglich sei, da das Kind sich inzwischen — verhei¬
ratet  habe.
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Kirchliches
Die 10 Gebote zur hl . Mission

1. Benütze diese hl . Mission , wie wenn es die einzige
für dich wäre , der keine andere naMolgt . . ^ ^ t

2. Sorge dafür , daß bei jeder Predigt wenigstens eur Glied
deiner Fansilie anwesend sei, damit Gottes Wort in dieser hl. Zeit
niemals vergeblich für dein Haus verküiidet werde.

3. Gedenke, daß du in dieser hl. Mission dich heiligest,
d. h. durch würdigen Empfang der Sakramente die heiligmachende
Gnade gewinnest ünd vermehrest . , r L , , r .  ,

4. Die Eltern sollen den Kindern durch Gebet, liebreich«
Ermahnung und gutes Beispiel Lust und Freude au der hl. Mission
machen; denselben Liebesdienst erweisen gute Kinder den Eltern.
Auch Dienstherrschaften und Dienstboten sosien dieses vierte Ge¬
bot gegen einander beobachten. ' . , .

5. Du sollst gleich von Anfang an deine bisherige Träg¬
heit in dir ertöten und nach besten Kräften lebendigen Anteil
nehmen an den verschiedenen Hebungen der hl. Mission.

6. Christliche Ehegatten sollen einander ermuntern zu rechter
Benutzung der Missions gnade ; eine heili ge Pflicht der Gattin
ist es, dafür zu sorgen, daß der Mann während der hl. Mission
seine Osterbeicht ablegt . c ■

7. Solche, die öfters beichten, sollen denen, die seltener
beichten, Zeit und Gelegenheit zu einer Beichte bei den Missionären
nicht wegnehmen;  sie sollen für sich eine Zeit aussuchen, in
welcher der Zudrang zum Beichten ein geringerer ist ; an ocn drei
letzten Tagen der Karwoche gehört die Zeit nach der Mend-
predigt nur den Männern und Jünglingen.

8. Hast du in früheren Beichten falsches Zeugnis wider dich
selbst abgelegt , so lege in dieser hl. Mission ein wahres Zeugnis
ab durch eine aufrichtige Generalbeichte.

9. Du sollst nicht begehren diesen oder jenen Prediger zu
hören , deine Begierde gehe einzig nach Gottes Wort zur Rettuüg
deiner Seele.

10 Du sollst nicht begehren den bequemsten Platz , vielmehr
diesen Platz , zumal bei der Wendpredigt , denen gern überlassen,
die nach der harten Tagesarbeit auch ihren Teil an der Mission
haben wollen.

ch. Eltville,  27 '. März . Am nächsten Sonntag haben die
Mitglieder des Dritten Ordens Versammlung.

Mari enthalt.  Rhg ., 27. März . Am Freitag , den 3. April,
Fest der sieben Schmerzen , ist der Gottesdienst in der hiesigen
Wallfahrtskirche wie an Sonntagen . Das .Hochamt beginnt um
10 llhr . Der Nachmittagsgottesdienst um 2 Uhr.

Rom,  27 . März . Der Papst hat gestern die Fürstin Maria
Luise von Jsenburg -Birstein empfangen.

Von Lahn und Westerwald
Ems,  27 . März . Die Kaiserregatta 1914 findet nicht am

13., sondern am 7. Juni statt.
b. Niederbrechen,  27 . Mär ) . Die hier vollzogene Ver¬

pachtung von Gemeindeländerei zeitrgte ein Ergebnis , welches
vielfach Kopsschütteln verursachte . Ländereien , toelche seit50 Jahren
im Besitze ein und desselben Pächters waren , bei stets steigendem
PachtpreiS , wurden diesmal von gutsituierten Bürgern „wegge¬
pachtet" zu Preisen , die ins Unermeßliche gingen . Es wurde
diesmal für Gelände der vier -, ja zehnfache  Pachtpreis ge¬
boten. Aecker stiegen von 10 auf 107 Mark Pachtpreis , andere von
,3 aus 21 Mark , ern Stück Trieschland, welches seither als .„herren¬
los" galt , erzielte 6 Mark Jahrespacht . Auf diese Weise wurden
seitherige langjährige Pächter , kleine Handwerker und Landwirte
völlig ,grus g eboten" — die nun das Nachsehen haben. Ob
dies einer Gemeindeverwaltung zum Nutzen gereicht, bleibt abzu¬
warten.

Eschhofen,  27 . März . (Abschlag bei Schweinefleisch.) Laut
Bekanntmachung durch die Ortsschelle haben die hiesigen Metzger¬
meister Klein und Weber den Preis für Schweinefleisch von 80 auf
60Pfg . herabgesetzt.

Elz,  25 . März . Kurz vor der Wnfahtt wurde heute in
dem Personeuzng 3986 die Notbremse gezogen, da in einem 4.
Klassewagen eine regelrechte Schlägerei entstanden war , bei der
es blntige Köpfe gab. Ein jünger Mann von hier war bei der
Schlägerei derart Mgerichtet worden , daß er sich in  ärztliche
Behandlung begeben mußte.

K. Waldernbach,  26 . März . Tie Herren Lehrer 'Gättnev
und Franke , sowie Frl . Flenner bereiteten uns am Sonntagabend
mit ihren Pflegebefohlenen einen schönen Abend. Was uns da in
der wohlgelungenen Veranstaltung gezeigt wurde , können wir
als einen großartigen Erfolg der Jugendpflege bezeichnen. Man
ist hier bemüht . Schule und Haus näher zu bringen — Achtung
und Liebe für die Schule und ihre Arbeit zu erwecken und die
Freude am Spiel zu fördern.

y. Biedenkopf,  27 . März . Im alten StaWverk der Geis-
weider Eisenwerke wurde etwa 100 Arbeitern gekündigt . Als Grund
der Kündigung wird schlechte Geschäftslage angegeben.

Vom Main und Taunus
wo. Erbe » heim,  27 . März . Am Mittwoch fand im

„Schwanen " eine Sitzung des Haus - und Grundbesigervereins statt,
in welcher Rechtsanwalt Tr . B e r e s-Wiesbaden einen mehr als 2-
stüudigen Vortrag über „Das eheliche Recht in der alten und der
heutigen Gesetzgebung" hielt . An den Vortrag schloß sich eine große
Zahl von Anfragen , in deren Beantwortung der Referent noch
manches für das praktische Leben Wissenswerte bot. Anregungen
aus dem Schoße der Versammlung wurden gegeben u . a. nach der
Richtung der Anpflanzung von Bäumen in der Wiesbadener Straße
links von der Bahnhofstraße bis zum Fr . W. Hein 'schcn Wohnhaus«
und der Ausstellung einiger Bänke in der Wiesbadener Straße.
Auch über die Festlegung des Bebauungsplanes an dieser Straße,
insbesondere die Anlage von 12 Meter breiten Seitenstraßen dort-
selbst entspann sich ein lebhafter Meinungsaustausch . Es wurden
dabei Bedenken laut , ob nicht aus Straßen von dieser Breite den
Anlägern Kosten erwachsen würden , die von ihnen kaum aufge¬
bracht werden könnten. Die Grundbesitzer, meinte man , würden
durch solche breite Straßen in der empfindlichsten Weise geschädigt.
Die Luxusstadt Wiesbaden selbst habe sogar in ihrem Villen-
Vierteln Straßen , die keine 10 Meter Breite hätten . — Im übrigen
verlief der Wend in durchaus anregender Weise.

rd . Laufenselden,  26 . März . Am letzten Sonntag ver¬
anstaltete der Gewerbeverein  einen wohlgelungenen Vor¬
tragsabend . Herr Lensch  aus Wiesbaden führte die Besucher in
seinem Lichtbilder-Vortrage : „Nassauische Heimat " durch, unsere
heimischen Städte und Dörfchen. Vor unserem Auge erschien so
manches traute Kirchlein und alte Linde, die uns wohlbekannt.
— Ten Schluß bildete eine Ozeanreise. Dem Redner und Ver¬
anstalter des Abends gebührt herzlicher Dank für die schönen
Stunden . ^ .

II. H och h eim,  27 . Marz . (Verschiedenes.) Dre Frühgahrs-
kontrollversammlnngen für den Bezirk Wiesbaden finden statt:
Freitag , den 24. April , vormittags 91/2 Uhr, für die Mann¬
schaften aus Hochheim; um 11 Uhr für die Mannschaften aus
Delkenheim, Massenheim und Wallau . Versammlungsplatz ist der
hintere Hof der Volksschule. — Am Sonntag fand dahier unter
dem Vorsitz von Verwalter Vollmer (Biebrich) die Generalver¬
sammlung des Obstbanvereins für den Stadt - und Landkreis'
Wiesbaden statt . Der Verein zählt 520 Mitglieder . Der Landrat
des Kreises, Herr Kammerherr von Heimburg , verbreitete sich
über die im Oktober anläßlich der Tagung des „Nass. Landes -Obst-
nnd Gartenbauvereins " in Wiesbaden stattfindende Obst- und
Gartenbauausstellung . Dieselbe soll im Paulinenschlößchen da¬
selbst arrangiert werden und sind fünf Tage für dieselbe vorge¬
sehen. Mit dem Schluß der Ausstellung soll ein Verkaufsmarlt
cinsetzen Aussteller sollen alle Einwohüer des Stadt - und Land¬
kreises Wiesbaden sein. Hierauf verbreitete sich Herr Obst- und
Weinbauinspektor Bickel aus Wiesbaden über das ' Thema : „Die
HarlZspalierzncht" . Er totes darauf hin, wie die vielen tausend
'Quadratmeter Wandslächen an den Wohnhäusern und Wirtschafts¬
gebäuden für diese Zucht trefflich ausgenützt werden könnten, was
nickst' nur pekuniären Nutzen bringe , sondern auch in ästhetischer
Beziehung von hoher Bedeutung sei. — Den Mitgliedern der

hiesigen Sanitätskolonne : Franz Stichel , Paul Gröning und Jakob
Klein wurden am Sonntag durch Herrn Landrat von Heimburg die
vom Kaiser verliehenen Tienstschnüre für eine 10jährige Tätigkeit
überreicht.

Vockenhausen,  27 . März . Bei den Wahlen zur Ge¬
meindevertretung siegten die bürgerlichen Parteien . Ganz besorr-
ders in der 3. Abteilung hofften die „ Genossen" auf einen Sieg,
der aber durch erhebliche Majorität der „Bürgerlichen " vereitelt
wurde . Hieraus kann man wohl schließen, daß auch in Vockenhausen
die sozialdemokratischen Bäume noch nicht in den Himmel wachsen

b. Oberursel,  27 . März . In der am Sonntag,
2 9. März , abends 8V2 Uhr,  im Salle des „Frankfurter Hof"
stattfindenden Versammlung des kathol. Volksvereins  wird
ein auswärtiger Redner über das zeitgemäße Thema „Schule und
.Haus" sprechen. Eine innigere Verbindring von Schule und Elterw-
hans ist gerade in unserer heutigen Zeit nicht nur wünschenswert,
sondern durchaus notwendig . Möchten daher alle Eltern der Stadt,
die noch an den ewig unwandelbaren Prinzipien einer christlichen
Erziehung in Schule und Hans festhalten, sich recht zahlreich zu
dieser Versammlung einfinden . — In der letzten Stadtverordneten-
sitzung wurde die Vorlage des Magistrates betr . Ortszulagen für
Volksschullehrer einstimmig angenommen : nach 10 Tienstjahren
100 Mark , nach 20 Jahren 200 Mark , nach 25 Jahren 300 Mark
ab 1. Alpril 1914.

Bad Ho :r bürg, '27 . März . Peinlich überrascht hat , wie
wir dem Höchier Kreisblatt entnehmen , die Tatsache, daß der
Kreistag a;n Camstag unseren Oberbürgermeister Lüb ke, dessen
Wahlzeit als r.uersünsschumnrtglred abgclanfen war , nicht wieder-
tzewählt, sondern an seine Stelle den Stadtverordneten Dr . Spranck
von hier gestellt hat . Es soll in letzter Zeit zwischen Herrn K.
und dem Landrat nebst einigen anderen Ausschußmitgliedern zu
scharfen Auseinandersetzungen wegen des Gasvertvags gekommen
sein und man nimmt an , daß hierin der Grund zur Nichtwieder-
Wahl zu suchen sei. Bei der Wahl war Wiederwahl 'der Aus¬
scheidenden durch Zuruf vorgeschlagen. Abg. Feger (Falkenstein)
widersprach und so mußte Zettelwahl . erfolgen , bei welcher Herr
:Lübke neun und Herr Spranck 12 Stimmen erhielt . Da letzterer
gar nicht vorgeschlagen war , so sieht das Ganze aus wie eine Ab¬
gekartete Sache , in welcher Meinung man noch bestärkt . wird
durch den Umstand, daß die Annahmeerklärung des in der Sitzung
nicht anwesenden .Herrn Spranck so rasch zur Stelle war , daß
die Homburger 'Abgeordneten gar keine Zeit fanden , im Interesse
ihres Oberbürgermeisters den Reugewählten aufzuklären , resp.
ihn zur Ablehnung der Wahl zu bestimmen. Man hofft hier jetzt
gleichwohl, daß Herr SP . nach Lage der Sache das Mandat
nicht annehmen wird.

h. Fried richs 'dorf,  27 . März . Die Arbeiter und Ar¬
beiterinnen der Hallerschen Nndelfabrik sind in eine Lohnbewegung
eingetrctcn.

ha . Höchst , 27. März . Tie Stadtverordneten  setzten
heute die Etatsberatung fort . In der Hauptsache bestand diese
allerdings nur in einer etwa zweistündigen Etatsrede des Vor¬
sitzenden des Finanzausschusses , Dr . Blank.  Mit gewohnter
Gründlichkeit und Sachkenntnis behandelte Dr . Blank die noch
nicht erledigten Etatstitel . Insbesondere wies er nach, daß der
vom Magistrat vorgeschlagenen bprozentigen Ermäßigung der
Einkommensteuer ruhig zugestimmt werden kann. Tie finanzielle
Lage der Stadt sei vortrefflich . Trotz der gestiegenen Ausgaben
sei die Ansammlung eines hohen Betriebs - und Ausgleichfonds,
sowie auch anderer Fonds in den letzten Jahren möglich gewesen.
Tie Steuerzuschläge werden daher bei der Einkommensteuer
auf 130 Prozent , bei den Realstenern und Betriebssteuern ans 155
Prozent festgesetzt. Insgesamt sollen die direkten Steuern 1018 715
Mark Einnahmen ergeben. Zum Schlüsse wurde der Etat in Ein¬
nahmen und Ausgaben um 18 200 Mark höher eingesetzt als
vom Magistrat beantragt , nämlich auf 2094 700 Mark.

ha . Griesheim,  27 . Mürz . Ueb-er das Vermögen des
in Untersuchungshaft befindlichen Dr. Nikolaus Geißenberger
wurde der Konkurs eröffnet . Zum Konkursverwalter ist Rechts¬
anwalt Jos Hilf  in Höchst bestellt worden.

Frankfurt  a . M „ 26. März . (Die unzüchtigen Postkarten .)
Wegen Feilhaltens unzüchtiger Darstellungen hatte das Land¬
gericht den Kausnlgnn Siegfried Löwenthal zu 50 Mark Geld¬
strafe verurteilt und zugleich auf Einziehung der von der Staats¬
anwaltschaft beschlagnahmten Postkarten erkannt . Seine Mitan¬
geklagte Ehefrau war freigesprochen worden . Löwenthal betreibt
in Frankfurt einen Handel mit Ansichtspostkarten. Bei einer Durch¬
suchung wurde in Löwenthals Laden eine große Anzahl Karten und
Abbildungen beschlagnahmt . Die Strafkammer stellte fest, daß es
sich um unzüchtige Postkarten handelte . Die gegen das Urteil
der Strafkammer von Löwenthal eingelegte Revision hat das
Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Frankfurt  a . M., 27. März , Der wissenschaftliche
KursuS,  veranstaltet vom „Verein für christliche Erziehungs-
wissenschafifl mit Unterstützung des „ Katholischen Lehrervereins
im Regierungsbezirk Wiesbaden " , zählt unter seinen Dozenten auch
Herrn Dr . Jos . Geyser, Universitätsprofessor zu Münster i . W.
Prof . Geyser ist geboren ttu Jahre 1869 zu Erkelenz im Rheinland.
Mit großem Eifer widmete er sich philosophischen Studien und
ließ sich bereits tm Jahre 1898 als Prtvatdozent in Bonn nieder.
1904 kam er dann als Professor nach Münster . Er ist 'ein Haupt-
bertreter der Nencholastik. deren Lehren er namentlich auf psycho¬
logischem Gebiet zeitgemäß fortbildet . Seine Hauptwerke sind:
„Lehrbuch der allgemeinen Psychologie und Grundlagen der Logik
und Erkenntnislehre " ; „Das philosophische Gottesproblem in
seinen wichtigsten Auffassungen" und „Grundlegung und Ein¬
führung in die Psvchologie der Denkvorgänge " . Seine Vorlesungen
behandeln das Thema : „ Kants theoretische und praktische Philo¬
sophie unter besonderer Berücksichtigung ihrer Beziehung zu
Fragen der Pädagogik ." (4 Vorlesungen : Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag und Freitag nach Ostern, morgens 9 Uhr.) — Sämt¬
liche Vorlesungen finden im großen Lehrsaale der Frankfurter
Akademie für Sozial - und Handelswissenschast, Jordanstraße 17,
statt , in der Zeit vom 14.—18. April ds . IS . Karten sind zu
haben bei Mittelschnllehrer Go che. Comemußstraße 20 ; bei Kreuer,
Domplatz 2 : in der Carolus -Druckerei, Liebfrauenberg 54, bet Auf¬
fahrt , Schillerplatz, sowie in Wiesbaden  in der Buchhandlung
der „Rheinischen Volkszeitnng " . Dort sind auch Stundenplan
und Programm zu haben. Vollkarten kosten 7 Mark , Dozenten¬
karten 4 Wart , Schülerkarten 5 Mark und Tageskarten 2 Mark.

Vom Rhein
r . Biebrich,  27 . März . (Stadtverordnetensitznngen vom 24.

und 27. März .) Ans Vorschlag des Wahlausschusses wurde Herr
Martne -Oberingenieur a. D. Karncann als Stellvertreter des
Schiedsmannes wiedergewählt . — Der Lehrerverein hatte ein
Gesuch: um Beihilfe zu oen Kosten der Generalversammlung des
Allgemeinen Lehrervereins , welche in den Ostertagcn hier tagt , ein-
gereicht. Vor Beginn der Beratung zog sedoch der Vertreter der
Lehrerschaft das Gesuch im Aufträge des Vereins ' wieder zurück.
Einen breiten Raum nahm die Beratung über die Festsetzung des
Haushaltsvoranschlags 7ür das Rechnungsjahr 1914 sowie die
Festsetzung der Gemerndestenersätzeund Genehmigung der mit dem
Etat verbundenen Vorlagen ein. Der gesamte ordentliche Etat
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 2 311474,42 Mark.
Die einzelnen Titel stellen 'sich wie folgt : 1. Allgemeine Verwal¬
tung : Einnahmen .52 486,14 Mark , Ausgaben 182 449,14 Mark , Zu¬
schuß 129 936 Mark . 2. Rechnungs- und Kassenwesen: Einnahmen
549 691,63 Mark, Ausgaben 554109,33 Mark , Zuschuß 4 417,70 M.
3. Veranlagung der direkten und indirekten Steuern : Einnahmen
1360197,25 Mark, Ausgaben 489 789,60 Mark , verbleibt ein Ueber¬
schnß von 870 417,65 Mark . An dem Ueberschnß sind beteiligt die
Gemeindesteuern mit 813 812,65 Mark, die Verbrauchssteuern mit
25 525 Mark , Hundesteuer mit 5 980 Mark , Umsatzsteuer mit 16 800
Mark , Wertzuwachssteuer mit 5 000 Marl , Schankkonzessionsstener
mit 3 300 Mark . Die Lustbarkeitsstener wird mit 10 000 Mark
dem Titel . Armenverwaltung überwiesen . 4. Polizeiverwaltung:
Einnahmen 19 981,58 Mark, Ausgaben 112 881,65 Mark , Zuschuß
9 290,07 Mark . 5. Grundstücksverwaltung !: Einnahmen 30 938.52
Mark , Ausgaben 25 942,03 Mark , Ueberschnß 4 996,49 Mark . Der
Gemeindewald soll einen Ueberschnß von 4 569,98 Mark, sonstige
Grundstücke 5 452,41. Mark, Jagden 2000 Mark aufbringen . Für
Verzinsung und Tilgung sind 7025,90 Mark erforderlich . 6. Bau¬

verwaltung : Einnahmen 128 243,74 Mark, Ausgaben 280 775,26
Mark, Zuschuß 152531,48 Mark . 7. Fried Hofsverwaltung : 'Ein¬
nahmen 13922,51 Mark, Ausgaben 22 972,72 Mark , Zuschuß
9050,21 Mark . 8. Armenverwaltnng : Einnahmen 44 999,64 Marl ',.
Ausgaben 99 972,86 Mark, Zuschuß 54 973,22 Mark . 9. Schulder^
Wallung : Einnahmen 117 831,78 Mark , Ausgaben 538 551,67 Mark.
10. Belenchtungswesen : Einnahmen 50 550 Mark , Ausgaben 23 665
Mark , Ueberschnß 26 885 Mark . 11. Aufwendungen für landwirt¬
schaftliche Zwecke: Einnahmen 4 632,81 Mark , Ausgaben 21470,8h
Mark, , Zuschuß 16 838,04 Mark . Verwaltung für allgem . staatliche
Zwecke: Einnahmen 3065 Mark, Ausgaben 14 448 Mark). Zuschuß
11383 Mark . 12. Verwaltung des Wasserwerks!: Einnahmen und
Ausgaben gleichen sich mit 121668,49 Mark aus . 13. Kranken-
hausverwältung und Zuschüsse zu wohltätigen und gemeinnützigen
Stiftungen . Einnahmen 38 483,60 Mark , Ausgaben 47 546,13 M .,
Zuschuß 9 062,23 Mark . 14. Elektrizitätswerk : Einnahmen und Aus¬
gaben gleichen sich mit 156 428,53 Mark ans . Das Werk führt
einen Gewinn von 5000 Mark an die Stadtkasse ab. 15. Werft¬
anlage : Einnahmen und Ausgaben gleichen sich mit 6 017 Mark
ans . Nach der Beratung des Haushaltnngsvoranschlags wurden
die bisherigen Steuersätze : Gemeinde-Einkommensteuer 175 Pro¬
zent, Betriebssteuer 230 Prozent , 100 Prozent an den Kreis und
130 Prozent an die Stadt , Gemeindegewerbesteuer 121 Prozent und
Grundsteuer S^ /oa  vom gemeinen Wert genehmigt . Die Versamm¬
lung stimmt noch dem Vorschläge des Vorstandes der Sparkasse
zu, wonach der Kassierer, Herr Büttgen , mit Vsiäyriger Kündigung
in die erste Gehaltsktnsse der städtischen Beamten versetzt wird.

Biebrich,  27 . März . In der Untersnchnngssache gegen
den Polizcisergeanten Schorn von hier , der im Amte begangener
sittlicher Verfehlungen beschuldigt wurde , scheint. eine Wendung
zugunsten des Angeschuldigten eingetreten zu sein, da ihn der
Untersuchungsrichter in Wiesbaden gestern abend wieder auf freien
Fuß setzte.

a. Rauenthal,  28 . März . Gestern abend 11 Uhr wurde
unsere Gemeinde durch Feuerlärm ansgeschreckt. Es brannte in
einer Hofraite der Hintergasse , welche Eigentum der Tarlehns-
kasse ist. Das Feuer griff mit großer Schnelligkeit um sich. Dank
der raschen Hilfe seitens der Bürgerschaft und der Pflichtseuer-
wehren von hier und Neudorf war es möglich, das Feuer ans
seinen Herd zu beschränken. Wohnhaus und Nebengebäude wurden!
ein Raub der Flammen . Tie Bewohner des Hauses, Sckireiner- ,
meister E. Lehna  und Winzer Karl Hirt  vermochten kaum!
mehr als das nackte Leben zu retten.

i . Oestrich , 28. März . Die morgen Sonntag , nachmittags
4 Uhr, im Hotel Steinheimer stattfindende Versammlung  des
„Rheingauer Weinbauvereins " dürfte einen starken Bestich. auf¬
weisen. Die beiden Vorträge lauten : 1. Neue Erfahrungen über das
Leben der Reblaus (Berichterstatter : Herr Prof . Dr . Lüstner).
2. Reblaus und Rcblausgesetz (Berichterstatter : Herr Weingnts-
besitzer Biermann -Bingerbrück). Namentlich) der zweite Vortrag
dürfte zu einer recht lebhaften Diskussion führen , da die Winzer
inbetreff der Anssührnng des Reblausgesetzes manch)« Wünsche zu
äußern haben.

d. Winkel,  28 . März . Herr Neopresbhter Josef Berg  von
(Schier, der gestern in Limburg durch die Hand unseres Hochw. Herrn

Bischofs Dr . Augustinus zum Priester geweiht wurde , wird am
morgigen Sonntag in unserer Pfarrkirche dahier sein erstes hl.
Meßopfer darbringen (Primizseier ). Das feierliche Hochamt beginnt
um 1/2IO Uhr. Tie Festpredigt wird Herr Pfarrer Noll  aus!
Tillenburg (ein gebor . Winkeler) halten . Der Neupriester wird in ',
feierlicher Prozession von der elterlichen Wohnung nach der Kirche
geleitet werden . Beim Schluß des Hochamtes wird der Primiz¬
segen erteilt werden.

g. A ß m n n n s h a u s e n , 27. März . Bei der heutigen Gc-
meindevertreter 'wahl ergab sich folgendes Resultat : Für die aus¬
scheidenden Mitglieder in der 3. Klasse Herrn Johann Kilian und
Alphons Meckel wurden Herr Alvhons Meckel mit 106 Stimmen
wieder- und Herr Gustav Kohlhos  mit 128 Stimmen neuge¬
wählt . Für den in der 2. Klasse ansscheidenden Herrn Fritz Witt-
mann wurde Herr Jean Racke von 19 mit 18 Stimmen neu¬
gewählt und für den in der 1. Klasse ausscheidenden Herrn Jean
Racke wurde einstimmig Herr Willy Jung  neugewählt . Die Wahl¬
beteiligung war diesmal eine außerordentlich rege.

Theater , Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Noch immer nehmen die Par s i fa l-Anfführnngen Lüra , ihre
andachtsvolle Weihestiinmung , durch ihre Herz und Sinne ge¬
fangen haltende Schönheit lebhaftes Interesse rn Anspruch, trotz
hoher Preise und aufgehobenen 'Abonnements . Am Donnerstag
fang anstelle des erkrankten Herrn Schütz den Klingsor Herr v.
Sckenck Herr Jos . Groencn  aus Mainz (für Herrn Geis,e-
Winket) den Amfortas und Frieda Co rnetius  aus ckvank-
fnrt (für Frl . Haas ) den 2. Knappen . Taten dies stilecht wagnerisch
mit aewiegter Routine und gewandtem Einfügen nt vchter preis¬
liches Ensemble, stimmlich und 'darstellerisch in lobwnrdrger
Nun warten die p. t. Abonnenten rn Angst und Bangeti ans die
Enthültung des Gralswuiiders im gewöhnlichen Sprelplan . Warte
nur , balde kommt auch sie! ^

Lichtenstein-Abend im Kurhaus
Wie weit ein Vertreter des Teirorbuffvsaches, , selbst vom

nnbestrittenen Rang des Herrn Eduard Lichten st ern, für  den
lyrischen Konzertgesang — Rich. Strautz und Werngartner und
Leoncavallo standen aus deril Programm — geergnet erscheriit,
bleibe dahingestellt . Man könnte dla voir einer gewissen.Nonchalance:
der Bühiieiigesaiiastechnik und -manier reden . Genug , daß das
Publikum deni beliebten Sänger , Tenor niid Darsteller und seiner
lieblichen Frau Elisabeth Pa l z er -Li cht e n stein,  wrllcg und
in Scharen auch nach der ungewohnten Statte lemer Tätigkeit
gestern gefolgt war und seine Taiikbarkeit diirch eiithusiasti )chen
Beifall bewies , in das sich sicher das Bedauern mischte, daß wir
diese, in verschwenderischer Fülle sprietzende iiiid leuchtende, ivm-
vathische Tenorstimme , diesen elegant pointiereiiden , lcbhasien
Bortragskünstler verlieren müssen. Besonders Mit den lustigen
Sachen des zweiten Teiles voci Philipp , Strauß , Airflocker!
nstv fand sich Herr Liclitenstem recht gut ab . und seiner Gattin
vtübeiide iuaendfrische Stimme gaben der L-yrrk eines Schumann,
Brahms ' Franz ein' wohltuendes Gepräge . Etwas kühl zwar
a lt sie sich noch, der Atem ist noch zu bessern und dre Befangen-
hein abzulegen , der Ton ist itameiitlich rn der flackernden Hohe
weiter zu festigen,.' die Register sind auSzngleuhtzn: aber ein
hofsmnigsfrohes Gesangstalent ist unverkennbar vorhanden . E^
aab Blumen nnd Hervorrufe in unhermlicher Menge und das
Publikum wollte immer noch mehr Horen Herr Kapellmeister
G F r ä ii ke l unterstützte die beiden Solisten am Flügel fleißig

Aus Wiesbaden
Zur Wstterlage

Bereits vor einigen Tagen hatte sich eine Lustdriickverteilung über
Luropa ansgebildct, die aus eine völlige Aendcrnng der Wetterlage hm-
leutete. Allerdings legte sie sich fest, sodaß der Wckterungstypnsder
etzten Tagen eine Aendernng nicht erfahren koiurte.̂ raS tm t̂ordosten
ilnfgetanchtc Hochdruckgebiet ist wohl zunächst dafür veranttvorltrch zu-
nachen; nur nach und nach konnten sich einzelne Teilwirbel von dem.
Wer den westlichen Gebieten Europas sestliegenden Tiefdruckgebiet, an
Kilm Vorderseite Mitteleuropa PcüheS. sehr nieder,chlagrcichcs Wctwc
>atte, loslösen nnd ostwärts! über den Konttnciit wandern; das .sudwcst-
iche Hoch mußte rinter dem Andrängen der westlichen Wrrbe, weiter nach
Lüden znrückweichen. Gestern morgen zeigte die Wetterkarte endlich emct
öewegung des Tiefdruckkernes über Großbritannien, nachdem rm Lmise
les vorhergegangencn Tages! der tiefe Truck weiter siidostlich vorge-
irungen war. Eine gänzliche Verlagerung der Lustdruckgcbiete Wird
run eine völlige Aendcrnng des Witterungscharakterszur u-olge haben.
Lieber dem ganzen Westen ist der Luftdruck in kräftigem Steigen begriffen,
ras südwestliche Hochdruckgebiet wird also eine Bereiiiignng mit den 'nord-
Ichxn Gebieten hohen Druckes suchen, während das ^.ieldruckgebret nach
-üdostcn abzieht, sodaß Mittelniropa zunächst typisches„Rückscitcnwcttcr"
nit kälteren Winden  aus nördlichen Richtungen und vereinzelten
,. a >i - oder Schneekchauern  erwarten muß. Ein ausgedehntes
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Hochdruckgebiet bildet sich in südwest-nvrdöstlicher Richtung aus , imter
dessen Einfluß schließlich heiteres , trockenes Wetter mit niedrigeren Tem¬
peraturen zur Geltung kommt; besonders nachts wird dann die kalte
Lufttemperatur stärker empfunden.

Festvorstellungsn im Hoftheater
Me bereits tnitgeteilt , wird der Kaiser vom 13. biS 18. Mai

in Wiesbaden anwesend sein . Es finden an diesen Tagen folgende
Festvorstellungen:  statt : Mittwoch , den 13. Mai : »Die
Journalisten " , Donnerstag , den 14. Mai : „Lohengrin " , Frei¬
tag , den 15. Mai : „Der Richter von Zalamea " Sams¬
tag , bei: 16 . Mai : „Don Juan ", Sonntag , den 17. Mai : Un-
bestimmt . Montag , den 18. Mai : , Ôberon " . Ferner finden am
10. und 12. Mai Aufführungen des „Parsifal " statt . Wegen
iEinreichung von Kartenbestellungen nsw . wird in ernigen Tagen
das Nähere bekannt gegeben werden.

Städtisches Lyzeum II
Der von Direktor Knacker  verfaßte Jahresbericht besagt u . a . :

Das Schuljahr begann am 3. April mit der Aufnahme von 59 Schü¬
lerinnen , wodurch die Gesamtzahl der Schülerinnen sich auf 371
belief ; im Winterhalbjahr wurden 369 Schülerinnen gezählt . Mit
Beginn des Schuljahres trat Oberlehrer Leimkühler an die An¬
stalt . Die Hilfslehrerinnen L . Fairst und E . Geißler wurden
endgiltig angestellt . Im Juni wurde Oberlehrer Hörning zum
Professor ernannt . Am 23 . und 24 . September besuchte der
Dezernent der Anstalt , Provinzialschulrat Unruh,  die Schule,
um die Lehrkräfte kennen zu lernen . Nach den Herbstferien wurden
12 Schülerinnen ausgenommen . Die Turnstunde übernahm Frl.
Jdelberger ; an die Stelle von Frl . Faber trat Frl . R . Stein .!
Der Gesundheitszustand unter den 'Schülerinnen war 'gut ; von
dem Lehrerkollegium kann das nicht gesagt werden . Der Bericht
gibt der Hoffnung Ansdruck , daß der Neubau der Schule so ge¬
fördert wird , daß Ostern 1915 dort eingezogen werden kann .:
An der Dauptanstalt zählte man am 1. Februar 1914 41 katho-
lische, 248 evangelische , 8 jüdische Schülerinnen und 2 Dissidenten,
|an der Vorschule 10 katholische , 43 evangelische , 7 jüdisch«
Schülerinnen und 1 Dissidentin . Um den Zusammenhang zwischen
Schule und Haus herzustellen , wurden Sprechstunden der Lehrer
und Lehrerinnen eingerichtet ; der Direktor ist wochentags von
11—12 Uhr zu sprechen . Die Eltern werden gebeten , die Ver¬
gnügungen  ihrer Kinder möglichst e i n z u s chr ä n ke n , ihre
Lektüre zu überwachen  und sie beim 'Besuch der Kinos
tzu begleiten . Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag , 21 . April.

Frühjahrs-Rennen
Am gestrigen Freitag war NenmmgSschluß für die Frühjahrsrennen

in der Osterwock>e. Es erzielten für die Rennen am 1. Tag (Dienstag,
14. April ) Preis von Offenbach 14, Preis von Schierstein 20, Rheinisches
Jagdrennen 19, Niederwald -Jagdreimen 16, Preis von Eltville 15 und
Offiziers -Jagdrennen 19 Nennungen . — Für den 2. Tag (Donnerstag,
16 . April ) erzielten Frühjahrs -Herren-Handicap 24, Preis von .Hanau
20, Mattiakum 19, Mannheimer Jagdrennen 18, Kapellenberg-Jagd-
rcnnen 14 und Rheinstein-Preis 31 Nennungen . Zum erstenmale werden
die Farben des Kronprinzen  vertreten fein. Ter Kronprinz wird
die Pferde KingK-Love und Baby hierhersenden. Für die Flachrennen
ist Neirmmgsschlnß wn nächsten Dienstag.

Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime <E. D.
Mit Rücksicht « if die vielen Wünsche der Besichtigung deS beinp

Chansseehaus gelegenen Kaiser Wil  h clm - H eim e s der Deutschen''
Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime find folgende Besich¬
tigungszeiten  festgesetzt worden : Mittwoch , SaniStag und Sonntag,
nachmittags von 4—6 Uhr . Eintrittskarten sind auf dem Büro der Gesell¬
schaft, Friedrichstraße 27 , erhältlich.

Alpha Wiesbaden
Infolge des Zusammentreffens mit der Obstbau - Ausstel¬

lung,  die im nächsten Oktober im Paulinenschlößchen  stattsinden
soll, wird die Allgemeine Photographische Ausstellung^
eine Woche früher stattsinden . Die Alpha soll ain 90. August eröffnet und
>aM 27 . Septenlber geschlossen werden. Tie Melde - und Einsendungsfristen
blieben die bereits angekündigten . Das Jitteresse für die Alpha ist sehr
rege und die Meldungair lausen zahlreich ein, auch aus dem Auslande.

Erweiterte Fortbildungsschulpflicht
Mit Beginn des neuen Schuljahres (20 . April 1914) werden außer

den seither bereits fortbildnngsschulpflichtigen gewerblichen Bernsen weiter
schulpflichtig die ungelernten Arbeiter (Hausburschen, Arbeitsburscheu,
Ausläufer , Liftjnngen , Kommissionäre Eisträger , Zeitungsträger , Fabrik¬
arbeiter und dergl .) und die weiblichen gewerblichen Arbeiterinnen der
Damenschneider« stach Putzmachcrei. Me Schirlpflicht umfaßt alle die¬
jenigen jungen Leute, die jetzt zu Ostern auS der Schule entlassen werden und
in ein Arbeitsverhältnis treten . Tie Anmeldung zum Schulbesuch hat
durch den Arbeitgeber spätestens dm' 6. Tage nachdem der Schulpflichtige
in Arbeit getreten ist — jalso auch für den Fall einer vereinbarten
Probezeit — zn geschehen Und tzwar im Gewerbeschulgebärrde, Zimmer 10,
unter Beirutzung dort erhältlicher Formulare . Tie Anmeldungen können
bereits vom heutigen Tage an geschehen. Zuwiderhandlungen gegen diese
Bestimmungen deS Orksstqtutsi werden nach 8 150 Nr . 4 der G.-O.
Mit Geldstrafe bis zu 20 M . oder im Unvermögens 'salle mit Haft bis
ÄU3 'Tagen bestraft . Zwecks Einschulung haben sich die jetzt schulpflichtig
werdenden männlichen Lehrlinge am 20 . April , vormittags 8 Uhr,
di? Lehrmädchen der Damenschneiderei und Putzmachcrei am selben
Tage , nachmittags 2'/? Uhr und alle ungelernten Arbeiter am 21 . April,
vormittags 8 Uhr in der Anla dar Ganerbeschule einzufinden . Ter
Unterricht sindet im Sommerhalbjahr an Wochentagen zwischen 7—12
Uhr und 2—8 Uhr, Sonntags von 8—11 Uhr statt.

Dismaräissker
Wie feit 13 Jahren wird auch heuer wieder hier eine Bismarck¬

feier am 1. April stattsinden , zu der alle Bismarck-Berehrcr und -Ver¬
ehrerinnen von Wiesbaden , (Biebrich und Umgegend eingeladen find!
Die Feier wird eine Festrede, musikalische Darbietungen des MichaeliS-
schen KouservatoriuniS , Männerchöre , sowie vaterländische Dichtungen von
Heinz Gorrenz , vorgetragen von Miltner -Schönau vom Residenztheater,
bringen.

Städt. Sparkasse Bisbrtch
Die städtische Sparkasse in Biebrich hat im Interesse des Publikums

die Geschäftsstunden für die Zeit vom 1. bis einschließlich9. April 1914,
vorNr. von 8—12V- und nachm, von 2Vs—6V- Uhr festgesetzt. (Gewöhnliche
Geschäftsstunden siehe Anzeige.) Kassenlokal: Biebrich,  Rathaus-
stpäße 59 . j

Personalien
Dem SchnlamtSkandidaten F ü r st von hier ist die Lehrerstelle zu

Stählhofen  bei Westerburg vom 1. April an übertragen worden.
'— Oberzollaufseher Hornickel  in Stettin ist die Stelle des Ober¬
zollinspektors in Wiesbaden übertragen worden. ;

Bahuhossarrtomalen
Die automatischen Getränkeausschank-Anlagen au den Bahnhöfen

haben sich keineswegs bewährt , wie man das ursprünglich glaubte an¬
nehmen zu dürfen , und sogar an größeren Bahnhofsanlagen scheint man
willens zu sein, möglichst bald zu der alten Art des Ausschanks zurück¬
zukehren. Tie Kosten der Automat «: , welche von den Restaurateuren aus
ihrer eigenen Tasche getragen werden, sind ganz enorm . Für imserest
Bahnhof sollen dieselben sich ans 75 000 M . belaufen. Nichtsdesto¬
weniger ist der Gctränke -Konsum durch sie nicht gefördert worden , sondern
eher zurückgegaugen. Gerade in Zeiten eines Massenkonsums versagen
die Automaten vollständig , da viel zu viel Zeit darüber vergeht, bis der
Einzelne seinen Obolus eingeworfen und sich das , was er eben zu haben
wünscht, selbst verschafft hat . Tie Ersparnis an Personal ist dabei eine
minimale , zumal sich die Beibehaltung der Kellner zur Bedienung der
Gäste durchweg als nötig herauSgcstellt hat.

Vorsicht Schwindel!
Wie uns mitgeteilt wird , hausiert eine Frauensperson Mit reli¬

giösen Schriften in der Stadt , indem sie sich dabei auf die hiesige Pfarr-
geistlichkeit beruft . Abgesehen davon , daß niemand einen Auftrag hat,
mit irgend welcher katholischen Literatur zur Mission zu handeln , muß
deshalb noch besonders gewarnt werden , weil die Schriften auf nicht-
katholischem Standpunkt stehend befunden wurden.

Diebisches Hausmädchen
Das Dienstmädchen Emma Steeg  aus N e u h o f, das in

Wieschaden bei einem Geschäftsmann in Stellung war und mittels
Nachschlüssels aus einer Schublade 450 Mark gestohlen haben soll,
jwurde von der Strafkammer zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die Angeklagte gestand nur ein , 95 Mark gestohlen zn
(hüben , weil jihr der LMneiMdh,alten kourchŝ '

Schwerer Vertrauensbruch
In einer 'ganz unverschämten Weise und , wie sie zum Glück

nur selten vorkommt , hat , so führte das Schösfeugericht gestern
begründend aus , die Angeklagte das in sie gesetzte Vertrauen
mißbraucht . Mit Rücksicht darauf , sowie des werteren darauf,
daß das Objekt ein hohes ist und die Angeklagte keinerlei 'Reue
zeigt , hielt das Gericht eine Gefängnisstrafe von fünf Wochen für
durchaus ,cmt Platze . — Mn geklagt war die 24 Jahre alte Kassiererin
lElise Statt  von Wiesbaden , die bei dem hiesigen Eisenwaren-
nnd Haushaltungsgeschäft (L. D . Jung ) seit sechs Jahren tätig
war und zuletzt als Kassiererin 110 Mark Monatsgehalt bezog.
Im März v. I . bei der Firma eingegangene Schreiben , in denen
die Kassiererin des Diebstahls bezichtigt wurde , ließ ihr Ge¬
schäftsherr ohne Beachtung , weil er unbedingtes , festes Vertrauen
zn seiner Angestellten hatte . Die Klagen mehrten sich jedoch
und zeigten sich als begründet , als man eine Haussuchung bei der
Stoll vornahm . Eine Mansarde war vollgefiillt mit zum größten
Teil noch verpackten Gegenständen , die von der Firma stammten
und durch den Hausbnrschen , der in gutem Glauben handelte,
weggeschasst worden waren . Wäschemangel , Hausleitern , Bestecke,
Küchengeräte nsw . wurden vor gefunden und der Firma zurück-
gegeben . Zur Verlesung einer ' Aufstellung über die etwa 160
verschiedenen Gegenstände , die gestohlen worden waren , benötigte
der Gerichtsvorsitzende über 10 Minuten . Das von der Stolt
in dieser Weise zusammengestohlene Warenlager hatte einen Wert
von 614 Mark . Nichts fehlte zu dieser Kücheneinrichtung . Aber
nicht nur gestohlen , sondern auch unterschlagen soll die Stoll
haben ; wenn letzteres auch nicht erwiesen wurde , so liegt gegen
sie doch 'der schwerste Verdacht vor . Das Gericktt verhängte oben
genannte Strafe über die Diebin , die angabs . Mr deswegen die
Sachen weggenommen zu haben , weil sie im Juni heiraten und
sich ans diese Weise eine Küchen-Ausstattung ! beschaffen wollte.

Warnung
Das Schöffengericht verurteilte einen Arbeiter wegen Betrugs ' zu

einer Geldstrafe von 20 M '., weil er widerrechtlich sich von einer Kranken¬
kasse Unterstützungsgelder weiter auszahlen ließ , obwohl er in Arbeit stand.

Handelsregister
In das Handelsregister A Nr . 1317 wurde infolge Ver¬

legung des Sitzes der Gesellschaft von Mainz nach Wiesbaden unter
der Firma : Jakob Michel & Co . eine offene Handelsgesell¬
schaft , welche am 17. September 1913 begonnen hat , eingetragen.
Persönlich hastende Gesellschafter sind : Kart Dorn,  Kaufmann in
Wiesbaden und Adolf Dorn,  Kaufmann in Wiesbaden . — In
das Handelsregister , Abteilung !B, wurde unter Nr . 283 eine
'GmbH , unter der Firma : Deutsche Auto sch utzi -Zentrate,
GmbH , in Wiesbaden eingetragen . Gegenstand des Unternehmens
ist die Verwertung des dem Kaufmann Georg Lukasch erteilten
Patens für Autoschutz . Das Stammkapital beträgt 30 000 Mark.
Geschäftsführer sind die Kaufleute Georg Lukasch  und Lothar
Bohnert,  beide in Wiesbaden.

Vermischte Üädltscho Nachrichten
Am 4 . April werden eS 20 Jahre , daß Herr I . Männer  in (un¬

unterbrochener Zeit bei Uhrmacher und Juwelier Franz G e r l a ch hier,
Schwalbacher Str . 35 als Gehilfe tätig ist.

Im Kur hause  wird am Donnerstag , 30 . April , und Freitag,
1. Mai , nachm. 4 Uhr , has Modehaus Paguiu  aus Paris seine
Schöpfungen für die Pariser Damenmode zur Vorführung bringen.

Me Krimiiralpolizci verhaftete den Dieb , welcher den Schaukasten
eines hiesigen Schmuckloarengeschäsicsin der Wilhelmstraße erbrochen und
ansgeplündert . Ter Êinbrecher ist der vorbestrafte Wilhelm Wenzel
von hier,

rj<
Kirchliches

An den Sonw - und Feiertagen während der Miffionszcit ist in
der Maria Hilst-Kirche noch eine hl . Messe um 11.80 Uhr.

-st
* Nr . 13 der Anstellungsnachrichten für versorgungsberechUgto

Militäranwärter ist erschienen und liegt in der Geschäftsstelle offen. In
der Provinz Hessen-Nassau werden gesucht: 1. nach Hanau (Magistrat ) :
Kanzleigehllfe unh 2 Pürogchilsen ; 2. >nach Christianshütte (Kerker¬
bachbahn) : Bremser ; 3 . nach Frankfurt (Polizeipräsidium ) : einige
Schutzleute; 4. nach Kassel (Polizeipräsidium ) : Büro - und Kassengehilfe
und 4 Schutzleute. )

* ' ' ' , -st

Kunstnotizen
* König !. Theater. (Spielplan vom 29 . März bis 6. April .)

Sonntag : Ausg. Ab. „Parsifal " . Montag : Ab. C. „Der Bogen des
Odysseus" . Dienstag : Ab. D. „ Zierpuppen " . „Versiegelt" . Mittwoch:
Ansgeh. Ab. „Mignon " . Donnerstag : Ab. B . „Die Walküre " . Freitag:
Ab. A. „Wilhelm Tell " . Samstag : Aufgehob. Ab. „Polenblut " . Sonn¬
tag : Aufgehob. Ab. „Parsifal " . Montag : „Zierpuppen " . „ Versiegelt" .

* Königl . Theater. (Spielplan für die Ostertage .) Sonntag:
Aufgehob. Ab. „Parsifal " . Montag : Aufgehob. Ab . „Polcublut " . Diens¬
tag : Aufgehob. Ab. „Oberon " .

* König !. Schauspiele.  Anselm Götzl's musikalischer Ein¬
akter „Zierpuppen " (Les precieuses ridicnles ), textlich nach Möllere
von Richard Batka bearbeitet , geht am Dienstag , 31 . März , hier erst¬
malig in Szene : das Merkchen, welches in den Spielplan fast aller Bühnen
ausgenommen ivurde, ist mit den Damen Hans '-Zoepffel, Krämer^
Schröder -Kamursky und den Herren Bresser, Eckard, Lichtenstein, Scherer
und von Schenck beseht. Au diese Erstaufführung schließt sich Webers
,/Aufforderung zum Tanz " , als Ballettszene von der Ballcttmeistcriu,
Fräulein Kochanowska, eingerichtet und einstudiert , während den Be¬
schluß des Abends eine Neueinstudierung der seit deni Frühjahr 1910
nicht mehr gegebenen komischen Oper „Versiegelt" von Leo Blech mit den
Damen Hans -Zoepffel, Krämer (neu), Schröder -Kaminslh , und den Herren
Geisse-Winkel, Lichtenstein (neu) und von Schenck (neu) bildet. Die
musikalische Leitung der drei Stücke ist Kapellmeister Rother übertragen
worden , die Regie führt Oberrcgisseur Mebus.

* Kurhaus.  Morgen Sonntag ab 7 Uhr abends kostet die Ein¬
trittskarte nur 50 Pfg . Die 'Karte berechtigt zum Besuch des Bokal-
und Kurhans -Jnsttumentalkonzertes unter Mitwirkung des bciänntcn.
Mainzer Mannergesangvereins und des Städtischen Kurorchcstcrs. Alle
Sangesfrcunde seien auf dieses Konzert aufmerksam gemacht. Wochen-
Prvgramm:  Montag , 30 . März , 4 (und 8 Uhr : Abvunements-
konzert des Kurorchesters. Dienstag , 31 . Mäjrz, 4 amd 8 Uhr : Abonne-
mentskonzcrt des Kurorchcsters. 8 Uhr im kleinen Saale : Kammermusik-
Abend. Die L>erren : Konzertmeister Adolf Schicring (1. Violine), Ludw.
Schotte (2. Violine ), Konzertmeister Will>elui Sadouy (Viola ), Max Schild¬
bach (Violincello ) unter Mitwirkung des Organisten Fritz Zech von hier
(Klavier ) und des Tr . Emnirncl Kayser ans München (Bariton ). Am
Klavier : Walter Fischer von hier . Mittwoch , 1. April . 4 und 8 Uhr:
Abonnementsko-nẑ rt des Kirrorchesters'. Donnerstag , 2. April , 4 und
8 llhr : Slbonnementskonzert des' Knrorchesters. Freitag , 3. April , 4 und
8 Uhr : Abomrementskonzert des Dnrorchesters . Samstag , 4. April,
4 und 8 lUhr : Abonnementskonzert deS Kurorchesters. Sonntag , 6. April,
4 Uhr : Nbonnementskvnzert des Knrorchesters. Abönds 8 U!hr im Abonne-
nrent int großen Saale : Syniphonie -Konzert . Leitung : Carl Schnricht,
städtischer Musikdirektor.

* Residenztheater.  Am nächsten Mittwoch findet ein ein¬
maliges Gastspiel Albert Bassermann  vom Deutschen Theater in
Berlin statt . Der Künstler bringt diesmal ein neues Werk : „ Der Snob " ,
Komödie von Carl Sternheim , worin er die Hauptrolle , den Christian
Maske darstellt.

* Wiesbadener Künstler auswärts.  Tilde Gaert-
n e r , eine gcboreire Wiesbadenerin , die im vorigen Jahre an der Mainzer
Bühne ihr Debüt bestand, hat in Memel  am Städttheater recht schöne
Erfolge zn verzeichnen. So berichtet ein Memeler Blatt von der
„Carmen "-Neueinstndieruug , in welcher Frl . Gaertner die Titelrolle
sang, daß ihr der Hanptanteil an dem großen Erfolg des Llbends zuge¬
fallen sei. Tie junge anmutige Künstlerin besitze alle Vorbedingungen
für eine Carmen , eine temperamentvolle Spielgewandtheit , geschmeidige!
graziöse Beweglichkeit und ein gesundes, umfangreiches und gut geschultes
Gesangsorgan . Ihr Anstrittsgesang , die melodiöse Habanera , die Se-
guidilla und die dramatisch packende Sterbcszene, all dies waren Momente
einer bemerkenswerten künstlerischen Reife. Zn so viel Feuer in Adern
und Kehle könne man die junge Künstlerin aufs herzlichste beglückwünschen.
Auch als Santnzza in „ Cavalleria rusticana " fand ihre Leistung reichen
Beifall . Besonders käme die Schönheit ihres Organes in der von der
Partie verlangten Höhe auffällig znm Ausdruck, und die bewiesene Spiel-
gctvandthcit zeige, wieviel die eifrig vorwärtsstrcbende junge Bühnen¬
künstlerin schvn hinzngclernt habe.

* Dresdener Kunst - AuSstellung der Wiesbadener
Gesellschaft für bildende Kunst.  Während des April veran¬
staltet die genannte Gesellschaft im Festsaal des Rathauses eine Kollektiv-
Ausstellung der Dresdener Künstlerschast. Bon bekannten Namen werden
vertreten sein : Bantzer, (Zimjntscher, Sterl , Kuehl (letzterer allein mit
7 Werken), als Repräsentanten der älteren Generation ; daneben haben dir
Führer der jüngeren Künstlerschast wie Dorsch n . a . mit reichen Kollek¬
tionen die Ausstellung beschickt. Im ganzen wird diese 80 Gemälde und
30 Radierungen umfassen. Der Tag der Eröffnung wird noch bekannt¬
gegeben.

* Oeffentlicher Vortrag in der Wiesbadener Ge¬
sellschaft für bildende Kunst . Der wegen Erkrankung dü)
Redners am 17 . März abgesagte Bortrag deS Pros . Dr . HanS
MackvwSky - Bcrlin  sindet nächsten Dienstag , 81 . März , abendA
8 Uhr, in der Anla des Ober-Lyzeums statt . Einem Wunsche der Ge¬
sellschaft entsprechend hat Prof . Mackowsky  znnr Thema seines' Vor¬
trags „Tie großen Geister deS deutschen Barocks"  gewählt.

* Parsifal in : Thalia - Theater.  Getreu ihrem oder-
isten Grundsätze , wahre künstlerische Filmkunst zu pflegen und
nur Erstklassiges zu bieten , hat die Direktion des Thalra - TcheaterK
kerne Kosten gescheut , um den prächtigen Film jetzt in ganz neuer
Ausmachung dem kunstkiebenden Publikum Wiesbadens zu bieten.
Bilder von wunderbarer Schönheit vermitteln uns in den drei
Akten des Weihefests 'piels die Kenntnis der Geschichte des reinen
Toren Parsifal : Schloß Monsalvat mit dem Wunder deS heiligen
Gral , Amfortas , der Hüter des Gral , der Zaubergarten KNngsors
ziehen an unseren Augen vorüber , wir erleben die Vision Parsi-
falS , fernen Entschluß , zum Schlosse Monsalvat zu wallen , die
Ranke ^der Teufelrn Kündry und begleiten Parsifal durch seine
zahlrerchen Versuchungen , deren Ueberwindung ihn zum Hüter des
Grals macht . Heute Freitagnachmittag 4—11 Uhr finden die
letzten Vorführungen des WeihefcstspielS „Parsifal " statt.

* Mainzer Stadttheatcr. (Spielplan vom 80 . März bis
5 . April .) Montag : „Tie Wölfe" . DrenStag : „Die Affäre" . Mittwoch:
„Figaros Hochzeit" . Donnerstag : „Glück im Winkel" . Freitag : „Par¬
sifal" . Samstag : „Walzerttaum " . Sonntag , nachm. : „Polenblut " .
Abends : „Walküre " .

Letzte Nachrichten
Auswandentschädigung für den Militärdienst
Berlin,  28 . März . Nach den Beschlüssen de§ BrrndeSratS

erhalten Familien , von denen Söhne durch Ableistung ihrer ge¬
setzlichen zwei - oder dreijährigen Dienstvsiicht eine Gesamtdienst¬
zeit pow 6 Jahren znrückgelegt haben , auf Verlangen Aufwands¬
entschädigungen in Höhe von 240 Mark  jährlich für
jedes weitere Dienstjahr eines jeden seiner gesetzlichen Dienstpflicht
genügenden Sohnes in demselben Dienstgrade . Die Aufwandsent¬
schädigungen sind erstmals für die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis
31 . März zn zahlen . Die Berechtigten tun gut , ihre Ansprüchie
bei den Gemeindebehörden ihres Aufenthaltsortes möglichst bald
anzumelden.

Abresch entlassen
Mann  he . im,  28 . März . Der Slbgeordnete Ab re sch ist

heute vormittag  kurz nach 10 Uhr aus der Haft ent¬
lassen worden.  Die Begründung der Haftentlassung steht
noch auS.

London,  27 . März . (Wieder die Brandweiber .) Das Besitz¬
tum des Generalmajors Mac Calmont , genannt Abbeylauds in
Antrinl in Irland , ist niedergebrannt . Män vermutet einen An¬
schlag von Anhängerinnen des Frauenstimmrechts.

Briefkasten
C. H„ G . Stellen Sie den früheren  Zustand wieder her!

Das ist das vernünfttgste und Sie entziehen sich vielen Laufereien.
K. F . A. Vorsicht ist tort Platze . Bevor Sie weitere Schritte

unternehmen , setzen Sie sich einmal mit dem Kreisarzt in Verbindung.

Amtliche Wcrsserstands-Nachrichten
vom Samstag , 28 . März , vormitrazs 11 Uhr

Rhein
gestern heut«

Mai»
gestern heute

WaldShnt . . . — Würzburg . . . . —- —
Stefjl. . . . . — — Lohr. — —
Maxau . . . . — — Aschaffenburg. — —
Mannheim , . - —

2.34
Groß -Steinheim . . 3.00 3.95

Worms . . . . 2. 44 Offcnbach . . . . — —

Mainz . . . .
Bingen . . . .

2.06
3.55

2.85
3.48

Kostheim . . . .
Neckar

242 2.40

Caub . . . — -. Wimpfen . . . . . — —
Wasser fällt

Eichhorn  Ä *.
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

THERMO¬
METER Wetter 1- ^Isseispichten

vom 28 März mittags 12 Uhr
HYORO-
METER

^ränderi/cft

~jt  o
EH SUuflii

Sehr
itutfhtWetter Voraussage der Msi-orologischen Abteiluni

Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M

U_LVSehi3 Seh^

3L*o
3g Trocken

Z_L0

.50
3 Hormd
Sr

morgom
Ziemlich heiter, trocken, nachts kühler, nordwinde, später

erneute Trübung.
Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 1 Grad G.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 3 Grad G.

Ein überaus wirksames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und Verstopfung.

Die raschen und sicheren Erfolge , welche mit Stomoxygen erzielt
wurden , machen cs weit und breit zu einem beliebten Hausmittel . Stomst'
xygen ist ein vollkommen harmloses Sauerstoff -Präparat und ist , in
jeder Apotheke erhältlich . Man nimmt cs am besten dreimal täglich,
und zwar je 1 bis 2 Tabletten zwischen den Mahlzeiten . . Die Erfolge
bei Magenverstimmungen , Verstopfung und den vielen Leiden, welche
diese Ucbel nach sich ziehen, sind geradezu glänzend. Tie Säure im
Magen verschwindet, man hat kein Herzklopfen mehr . Tie Schmerzen
in der Leber und den Nieren , sowie im Rücken treten nicht mehr auf-
Tie Nerven werden gekrästigt. Stomoxygen wird von vielen bedeutenden
Aerzten verordnet , da der Sauerstoff , welchen es enthält , eine Wirkung
hervorruft , wie man sie günstiger kaum beobachten kann. Es ist vu-
gemcin bekannt, daß Sauerstoff die Luft verbessert: es reinigt und kräftigt
aber auch den Magen und die Nieren und 'tötet die Keime, welche häufig
die Ursache schwerer Krankheiten sind. Jeder Apotheker führt Stoino-
xvgcn, oder wenn er eS nicht hat , kann er cs -Ihnen beschaffen. Ein
Versuch wird jeden von der Vorzüglichkeit dieses Präparates überzeugen,

(Bitte Msschnrid««^
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Telegramm -Adresse:
Dolkszeitung Wiesbaden.

Wiesbadener VolksblatL Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 638,
in Oestrich Nr. 6, in Eltville Nr. 216.

Die „Rheinische Volkszeitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, abends4 Uhr.
Haupt-Expedition in Wi sbadcn, Friedlichste.30: Zweig-Expeditionen in Oestrich(̂ Uo Ettcnne), ,̂ -rkt-
stratze 9 und Eltville (B . Fabisz ), Ecke Gutcnbcrg - und Taunusstrage . Ucber 200 eigene Agenturen m Nassau.

Nr. 72 ----- 1914
. — - - a

Regelmäßige Frei-Beilagen:
Wöchentlich einmal : Achtjeitiges illnstiieries Unterhaltnngkbla» „Stern,
und Vluinen " ; vicri-ing-S „Religiöses Sonntag - blatt ". Zweimal
jäbrlich : iSommeru . Winter ): N - ss- rrischerTaschsn -Fahrplcin . Einmal
1 v jährlich : Jahrbuch mit Kalender.

Samstag

28
Marz

Bezugspreis für das Vierteljahr1 Mark 95 Pfg., für den Monat 65 Pfg., frei ins Haus; durch die Post für
das Vierteljahr 2 Mark 37 Pfg ., monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld . - Anzeigenpreis : 20 Pfg . fi r die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Rcklamczeile 1 Mk. ; bei Wiederholurigen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

8 32- Jahrgang . |
OQ2QQQQQQQQQQQQLQQQQQQQÄ

Chefredakteur : Dr . phl 1. Franz Geuekre
Dkrantwortlich: Für Politi ! und FeuiLctrn : Nr. Frz . Gcuekei für den anderen
redaktionellen Teil Juliu « Stienne -Oejtrlch: für geschäftliches und Anzeigen
H. I . Dahmen fämilich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.

Zweites Blatt

Zur Duellsrage
Der Reichstag  hat am Donnerstag einstimmig den von

der Tnellkommission vorgelegten Gesetzentwurf betr . Aendcrunfg
des Strafgesetzbuches angenommen . Tie Wichtigkeit dieses Be¬
schlusses und das aU&emeirte Interesse , das der Behandlung der
Tuellfrage entgegengebracht wird , lassen es angezeigt erscheinen,
einen Rückblick auf die Verhandlungen der Duell-
komMission,  über die in der Donnerstagssitzung des,Reichs¬
tags der Zentrumsabg . Dr . W e r r Bericht erstattete , zu werfen . Am
8., 9. und 15. April 1913 wurde in der Bndgetkommisfton des
Reichstags die Tuellfrage behandelt und aus dem Schoße der
Kommission wurden Vonseiten des Zentrums und der Sozialdemo¬
kraten Anträge gestellt. Das Zentrum beantragte , „daß gegen
Mitglieder militärischer Ehrengerichte , welche von einem Offi¬
zier oder Sanitätsoffizier den Zweikampf, die Herausforderung
zum Zweikampf oder die Annahme dieser Herausforderung ver¬
langen , nach den allgemeinen Bestimmungen des Strafgesetzbuchs
die Strafverfolgung durchgesührt werde" , ferner verlangte es eine
Abänderung des Strafgesetzbuchs durch Einschaltung^ eines 8 ^08a
wie folgt : „Hat der Täter in den Fällen der 88 205 bis 208 den
Zweikampf durch Ehebruch mit der Ehefrau des Gegners oder
durch Verführung seiner Tochter oder Schwester̂ oder durch schwere
Beleidigung verschuldet, so ist anstelle der Festungshaft auf Ge¬
fängnisstrafe von gleicher Dauer und auf Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte zu erkennen." Die Sozialdemokraten beantragten
eine Aufhebung der 88 201 bis 210 des Strafgesetzbuches.

Dem Wunsche der Budgetkommission gemäß wurden diese
Anträge in der Sitzung des Plenums am 19. April 1013 einer
besonderen Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen . In An¬
lehnung an die Beschlüsse der Strafrechtskommission und unter
Verwendung des in diesen geschaffenen Begriffes frevent¬
lich,  dessen Bedeutung im Auszug ans dem Vorentwnrf genau
umschrieben wird , kam es in der Tnellkommission zur Stellung
weiterer Anträge , nämlich „hinter 8 208 des StGB , folgende Be¬
stimmung als 8 208a einzuschalten : „Hat der Herausfordernde
oder der Annehmende die Herausforderung freventlich verschuldet,
so ist anstelle der Festungshaft aus Gefängnisstrafe von gleicher
Tauer zu erkennen, auch kann auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte erkannt werden " : ferner von der gleichen Seite : „Hat der
Täter in den Fällen der 88 205—208 den Zweikampf freventlich
verschuldet, so ist anstelle der Festungshaft auf Gefängnisstrafe
von gleicher Tauer zu erkennen . Auch kann ans Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte erkannt werden ." '

Aehnliche Anträge wurden noch von anderer Seite der Kom¬
mission gestellt. Der aus der Budgetkommission überwiesene An¬
trag bezüglich der Mitglieder militärischer Ehrengerichte wurde
durch folgenden Antrag ersetzt: den Reichskanzler zu ersuchen,
dahin zu wirken, daß gegen Mitglieder militärischer Ehrenrnte,
welche durch ihren Spruch bei einem Offizier oder Sanitäts¬
offizier den Zweikampf oder die Herausforderung zum Zweikampf
oder die Annahme dieser Herausforderung herbeisühren , nach
den allgemeinen Bestimmungen des StrGB . die Strafverfolgung
durchgesührt wird . In der Debatte wurde bemerkt, daß die Tuell-
fitte histo risch erwachsen,  mit dem Ehrbegriff eines Standes
eng verknüpft sei, daß man die ihr zugrunde liegenden Ideen
nicht totschlagen, sondern nur allmählich zum Schwinden bringen
könne. Es sei daher nichts dagegen einzuwenden , daß man für
Fälle freventlichen Verschuldens entehrende Strafe androhe , man
dürfe aber nicht bis zur obligatorischen Aberkennung der Ehren¬
rechte gehen, die ohnehin überflüssig sei, und müsse, wenn man
das Duell in bestimmten Füllen unter entehrende Strafe bringe,
die Mensur freistellen . Von mehreren Rednern wurde geltend ge¬
macht, daß der Gesetzgeber Anschauungen nicht tilgen , wohl aber
dort treffen könne, wo das Volksempfinden gegen die Standes-
unjitte am schärfsten reagiere . Die Reaktion dürfte aber selbst
in solchen Fällen nicht so tocit gehen, daß sie ans dem Rahmen

des Gesetzes herausfalle oder in Gefahr gerate , nicht die Billigung
des anderen gesetzgebenden Faktors zu erhalten . Es sei so ans
Umgestaltung der Anschauungen in den beteiligten Kreisen und
auf die Zustimmung des Bundesrats ! zu hoffen . Eine dritte
Meinung ging dahin , daß eine Neuordnung des gesamten Zwei¬
kampfrechtes am Platze sei. Da sie zurzeit nicht angängig sei.
sei eine einfache Bestimmung zu schaffen, die mit der Anncht
aufräume , es handele sich um eine privilegierte Handlung , und
in besonders schweren Fällen den Schuldigen aus jeder autori¬
tativen Stellung entferne . Die Bestrafung der Mensur könne man
nicht fallen lassen in dem Augenblick, in dem man den Zwei¬
kampf bekämpfe. Eine letzte Ansicht ging dahin , daß man mit
der Unsitte gründlich aufräumen müsse. Die vorgcschlagene Einzel-
bestimmung sei zwar ein kleiner Fortschritt , lasse aber die Be¬
fürchtung gerechtfertigt erscheinen, daß die Unsitte selbst gefestigt
werde . Die Bestrafung der Mensur müsse beibehalten werden.

In der Abstimmung wurden Anträge auf Aushebung des
Abs. 15 des StrGB ., Aufnahme eines § 228 a StrGB . die Frei¬
stellung der Mensur abgelehnt , die Anträge auf Einführung der
Gefängnisstrafe und Zulässigkeit des Ehrverlustes für frevent¬
liches Verschulden einstimmig , die Einführung des obligatorischen
Ehrverlustes mit 8 gegen 5 Stimmen angenommen . In der 2.
Lesung wurde beantragt : „Hinter 8 208 StrGB . folgende Bestim¬
mung als 8 208 a einznschalten : „Hat der Herausfordernde oder
der Annehmende die Herausforderung oder hat in den Fällen der
88 205 bis 208 der Täter den Zweikampf freventlich verschuldet,
so tritt anstelle der Festungshaft Gefängnisstrafe von gleicher
Dauer . Neben der Gefängnisstrafe kann auf Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte erkannt werden ." "Von anderer Seite wurde
ferner beantragt : „Gleichzeitig ist gegen Beamte auf Unfähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter , gegen Offiziere auf Ent¬
fernung aus dem Heere zu erkennen. Neben der Freiheitsstrafe
ist auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte  zu er¬
kennen, wenn der Täter sich einer ehrlosen Handlungsweise schul¬
dig gemacht hat , die in einer Beziehung zum Zweikampf steht."
In der Abstimmung wurde der erste Antrag einstimmig ange¬
nommen . der zweite Antrag abgelehnt . Diesen ersten Antrag hat
nun auch das Plenum einstimmig angenommen und es j.st nun¬
mehr zu hoffen, daß die verbündeten Regierungen foIcE) Einmütiger
Stellungnahme des Reichstages die gebührende Beachtung schenken
werden.

Vermischtes
"Die Inhaber des Eisernen Kreuzes.  Nach den

von der Generalordenskommission geführten Listen leben zurzeit
noch 309 Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse und 29 567 Inhaber
der 2. Klasse. , 4

* Roh und Reiter.  Kürzlich las man in der Presse von
der bestialischen Roheit eines Reiters des 6. Bayerischen Chevaulegers-
Regiments in Bahreuth, der seinem Tienstpferde die Zunge ausgcrissen
und das von Schmerzen gequälte Tier darauf noch in der Bahn ge¬
ritten hat, bis Vorgesetzre das Pferd bluten sahen. Solche Roheitsakte sind
glücklicherweise in unserer Armee recht selten. Dagegen ist eine ganze An¬
zahl von Beispielen anfzuweisen, wo unsere braven Reiter eine rührende
Anhänglichkeit, Liebe und Dankbarkeit gegen ihren besten und treuesten
Kampfgenossen: das Pferd, gezeigt haben. Ein besonders schönes Bei¬
spiel möchte ich hier kurz erzählen, und wer sich näher darüber unter¬
richten will, findet weiteres in der Geschichte des Thüringischen Ulanen-
Regiments Nr . 6. Am 2. Juli 1866, dem Tage vor der Schlacht bei
Königgrätz, hatte Prinz Friedrich Karl von Preußen die Erkundung der
feindlichen Stellungen ans den Höhen von Benatek-Ehlum-ProbluS durch
Gencralstabsosfiziere seines Stabes angeordnet. Einen dieser Erkundungs¬
ritte führte der Major v. Unger — der spätere General der Kavallerie
— vom Generalstab der ersten Armee aus. Ihm fiel die Aufgabe zu,
über Horwitz ans Königgrätz vorzureiten und festzustellen, ob und durch
welche feindlichen Truppen Lipa hinter dem Bistritz-Äbschnitt besetzt
sei. Da die 4. Eskadron des 6. Ulanen-Regiments, die ihn begleiten sollte,
gerade beim Kochm und Füttern war, nahm er zunächst nur fünf Ulanen
mit ; die Eskadron sollte später zur Unterstützung über Milowitz auf
Dub folgen. Kurz nachdem die preußische Patrouille die eigene Vorposten¬

linie in der Richtung auf,Klenitz passiert hatte, stieß sie auf einen schwachen,
österreichischen Reitertrupp, welchen sie vor sich hcrtrieb, wobei zwei
österreichische Ulanen zu Gefangenen gemacht wurden. Aus der Höhe von
Klenitz angekommen, stellte Major von Unger fest, daß dieser Ort
vom Feinde besetzt war Und daß auf der jenseitigen Höhe von Dub die
Vorposten des Gegners standen. Trotzdem beschloß er, um einen weiteren
Einblick in die österreichische Stellung zu erhalten, ans die Höhe von Tub
zu reiten. Nachdem Major von Unger von der rückwärtsstehenden Vor-
postcncskadron eine schwache Verstärkung herangezogen hatte, überschritt
er eine nasse Wiese im Talgrunde von .Klenitz, und dann ging es unter
dem Feuer österreichischer Jäger , die Dub besetzt hielten, im Galopp
die Höhe hinauf. Als der Major währenddessen rechts von sich eine
weitere Kuppe bemerkte, rief er seinen Ulanen zu: „Wer hat Courage
und gute Sporen und jagt dort rechts hinauf?" Als er nicht sofort
Antwort erhielt, fügte er hinzu: „Ich habe einen Taler für ihn in
der TascheT" Darauf antwortete der Gefreite Hatzins von der 3. Es¬
kadron: „Für den Taler tue ich cs nicht, aber für die Ehre!" Hatzins
gab seinem braven Pferde „Ney" die Sporen und jagte die ihm bezcichnete
Höhe hinauf. Aus nächster Nähe konnte er den Feind beobachten und
brachte gute und richtige Meldungen zurück. Major von Unger hatte in¬
zwischen den höchsten Punkt der Höhe erreicht. Aber nur ein kurzer
Augenblick der Beobachtung war möglich, denn schon ritt eine österreichische
Utanen-Eskadron im Galopp auf die schwache preußische Patrouille zu.
Nun hieß es reiten ans Tod und Leben. Eine wilde Jagd begann. Schon
schienen die preußischen Reiter aus ihren durch den anstrengenden Ritt er¬
matteten Pferden verloren, da traf gerade noch zur rechten Zeit im Augen¬
blick der höchsten Gefahr die 4. Eskadron der 6. Ulanen, die nachgefolgt
war, ein und nahm die völlig Erschöpften auf. Das kühne Reiterstück
war gelungen und hatte zu einem bedeutenden Erfolge geführt, denn auf
das Resultat dieser Erkundung hin, in Verbindung mit anderen Mel¬
dungen, wurde der Befehl zu dem Angriff gegeben, der am 3. Juli zur
Entscheidungsschlacht bei Königgrätz führte. Der Gefreite Hatzins erhielt
für sein braves Verhalten bei diesem Ritt das Mllitär -Ehrenzeichen2. Kl.
Nach seiner Entlassung zur Reserve kam Hatzins noch häufig von seinem
Wohnorte Sundhausen nach Langensalza, um seinen ivackeren. Kampf¬
genossen„Ncy" , der ihn auf dem ruhmvollen Ritte getragen hatte, zu
besuchen. Als das Pferd im Jahre 1878 ausgedient hatte und ausrangiert
werden sollte, erschien Hatzins zur Auktion und kaufte das Tier. Er ver¬
ließ den Auktionsplatz mit den Worten: „Warte, alter "Ney, jetzt sollst
du es gut haben!" Wahrlich ein glänzend« Beispiel von Anhänglichkeit,
Liebe und Dankbarkeit eines ReiterSmannes für den wackeren Kampf¬
genossen und Lebensretter! So sollte jeder deutsche Kavallerist fühlen.

* Ern seltenes Jubiläum.  In der bekannten Stu¬
dentenwirtschafl zum Weißen Mock in der Großen Mantelgasse
in Heidelberg ist vor einigen Tagen ein im Wirtsgewerbe seltenes
Jubiläum gefeiert worden . Nach einer vorhandenen Original¬
urkunde kaufte am 20. Marz 1739, also gerade vor 175 Jahren,
der Heidelberger Biersieder und Bürger Hiob Schaaff von dem
Bürger und Biersieder Karl Marian Berthold die Biersiederei
und Wirtschaft zum Weißen IBvck samt Brangeräten um den Preis
von 2000 Gulden . Das Unwesen ist fest jenem Tage ununter¬
brochen in dem Besitz einer und derselben Familie geblieben.
Der gegenwärtige Besitzer, der zur Unterscheidung von Namens¬
vettern als „Mock-Schaaff" besonders bei den .Studenten bekannt
ist, -stellt die fünfte Generation dar.

* Des Gastwirts  Rache . Rudyard Kipling erzählte kürz¬
lich von den unangenehmen Erfahrungen , die er in einem Hotel
in Kanada machen müßte . Er war mit dem Gasthaus gar nickt
zufrieden und wollte doch nicht scheiden, ohne seinem geärgerten
Herzen Luft gemacht zu baden. Er lieh sich also, bevor er ab¬
reiste, den Gastwirt kommen und sagte zu ihm : „Ich möchte Ihnen
nur sagen, daß von allen Hotels unter der Sonne , in denen ich ft
abgestiegen bin , keines an Mangel an Komfort und schlechter
Leitung sich mit dem Ihrigen Vergleichern läßt ." Höchst entrüstet
zog sich der Gastwirt zurück, und als Kipling dann um die Rechnung
bat , fand er als letzten Posten aufgesetzt: „Für Frechheit — drei
Dollar ."

* Die Frau Bürgermeister , die ihren Gatten
verhaften läßt.  Ein schönes Beispiel von Pflichterfüllung
stellte kürzlich die Stadtmntter von Troutdale im amerikanischen
Bundesstaate Oregon auf . Sie darf sich des Vorzugs rühmen , die
einzige Frau des Staates zu sein, die man der Ehre, das hohe Amt
des Staatsoberhauptes zu verwalten , für würdig befunden hat.

Friede den Hütten
Preisgekrönter Roman von M . v. Ekensteen.

1. (Nachdruck verboten .)
„Paff ! Paff !"
Fast gleichzeitig fielen z-wei Schüsse. Langsam zog eine wecß-

liche Wolke durch das junge Grün der Buchen, mit schwerem
Flügelschlag flog krächzend eine Krähe davon , und an der Wald-
lisiöre bäumten sich die Rappen auf , die vor einem Zweispänner
im Morgenzwielicht unruhig die staubige Landstraße stampften.

Ter Kutscher spähte von seinem erhöhten Sitz nach der
Richtung , woher die Detonation gekommen war , aber das dichte
Unterholz ließ nichts erkennen.

Etwas tiefer auf der Landstraße führte ein gallonierter
Diener einige Reitpferde auf und ab, und an der Wegbiegung
stand ein ztveiter Wagen. Alles war grau in grau gehüllt , denn
die Sonne lugte eben erst fern im Osten über die Bergkette vor.
Traumhaft still war 's ; und aus einiger Entfernung klang es
dumpf herüber wie Stimmengemurmel.

An einer Waldlichtung , wo junger Buchenschlag sich weit¬
hin dehnte, kniete ein junger Arzt am Boden neben einer lang
ausgestreckten Gestalt , mit Verbandszeug beschäftigt. Grell hob
sich von der freigelegten Brust und der blendend weißen Wäsche des
Verwundeten das rote , rieselnde Blut ab ; zur Seite standen
einige Herren , kaum hörbar flüsternd.

„Es wird unmöglich sein. Herrn von Hellinghoff zurück¬
zufahren ", sagte halblaut der Arzt.

Einer der Herren trat näher ; er war in tadellosem schwarzen
Anzug, und sein vornehmes Gesicht war sehr bleich: „Steht es
so schlimm, Herr Doktor ?"

„Kolossaler Blutverlust ; jede Erschütterung muß vermieden
werden ; direkte Gefahr besteht nicht, wenn keine Komplikation
hinzutritt !"

In abgerissenen Sätzen hatte der Arzt gesprochen, ohne m der
Arbeit einzuhalten ; jetzt hob er den Kopf und fragte ungeduldig:
, Ist kein Haus in der Nähe, wohin man den Schwerverletzten
auf einer Tragbahre vorsichtig transportieren könnte ?"

„Der Förster wohnt waldeinwärts , etwa zwanzig Minuten
von hier ", sagte nähertretend ein Zweiter aus der Gruppe.

, Unmöglich! Ist das Torf nicht näher ?" replizierte der Arzt.
„Gewiß ", sagte der Herr , der zuerst an den Arzt heran¬

getreten war ; „ich will hinreiten ; vielleicht begleitest du mich,
Haller ?" Er wendete sich bei den letzten Worten zu dem .Herrn,
>er die Fösterei in Vo"A>l»Lgebracht hatte, und der sich zustimmend

verneigte , ohne zu reden, mit gepreßten Lippen nach dem Manne
blickend, der fahl und grau auf der Erde ausgestreckt lag , in der
krampfhaft geschlossenen Rechten einen Revolver.

„Bitte , so schnell wie möglich; man soll eine Tragbahre
Herstellen, tunlichst elastisch", sagte der Arzt , und als die beiden
sich eilig entfernten , stand er auf , ging ihnen mit großen Schritten
nach und sagte : „Ein sauberes Haus mit einem luftigen Kranken¬
zimmer ! Es könnte sein, daß Herr von Hellinghofs lange Wochen
transportunfälng wäre !"

Tann kehrte er zu dem Verwundeten zurück, dem er die
Schläfen mit belebenden Essenzen wusch.

Auf der Straße verhallte der Hufschlag galoppierender Pferde
dem Dorfe Bucheufelden zu ; kurz darauf fuhr eilig ein Zwei¬
spänner in entgegengesetzter Richtung . Tann war wieder alles
still, nur die Vögel fingen zu singen an , und die ersten Sonnen¬
strahlen spannen die Tämmerfrühe ein . Die Straße war leer;
an der Waldlichtung wurde es hell ; das Haupt des Verletzten
ruhte erhöht auf einem Wagenkissen: es war blutleer , wie das
eines Sterbenden , aber die Äugen öffneten sich jetzt und sahen
in das Gesicht des Arztes.

„Das nenne ich Glück, Melchers ! Sich ', das allererste Haus
ist ja ganz stattlich, und der Bauer ist auch schon ans den Beinen !"
Assessor von Haller deutete auf ein massives Bauernhaus , das
etwas abseits von der Landstraße hinter einem Garten lag ; ein
großer , breitschultriger Mann schritt eben, die Sense über der
Schulter , durch den frischbcpflanzten Garten der Gitterpforte zu,
— da rief der mit „Melchers" Angeredete mit stark akzentuiertem
norddeutschen Dialekt : „He, Sic da, Mann ! Einen Augenblick!"

Der breitschultrige Mann trug Sandalen , eine graue Arbeits¬
hose und einen Leinenkittel , der Arme und Hals frei gab ; ein
breitrandiger Strohhut war in beu Stacken geschoben und zeigte
ein gebräuntes Gesicht, aus dem ein paar Augen voll Intelligenz
hervorleuchteten . Er hatte den nahenden Hufschlag gehört und
staunend den seltsamen Reitern im Gesellschaftsanzug entgcgcn-
gcschen. Als Melchers ihn anrief , schob er den Strohhut tme
zur Begrüßung noch weiter aus der hohen Stirn zurück, dann hielt
er im Gehen inne und fragte : „Sie wünschen?"

„Hilfe , Beistand — für einen Schwerverletzten !"
Der Bauer hatte die Sense an das Gartengitter gelehnt:

„Hilfe ? Mer natürlich ! — Wo denn ? Wohl ein Sturz vom
! Pferde ?"

Einen Augenblick sahen sich die Herren verlegen an . Melchers
faßte sich zuerst und sagte : „Ans der Jagd , — ein sehr gefährlicher
Schuß — der Arzt sagte, es müsse schnellstens eine Bahre herbei¬

geschafft und hier ein sauberes Zimmer ausfindig gemacht werden !''
„Sv ? — —»
Sehr gedehnt sagte cs der Bauer und maß mit einem selb

samen Blick die Herren , die morgens vor vier mit einem Arzt und
im Gescllschaftsanzug zur Jagd ritten ; dann sagte er leichthin.
„Einen Augenblick! Eine Tragbahre habe ich im Hause und auch
Raum für einen Kranken !"

Und der Bauer trat mit großen Schritten ins Haus zurück,
wo ihn die Freunde mit ruhiger Stimme einige Anordnungen
treffen hörten.

Bald darauf ging er, mit einem kräftigen jungen Burschen
eine elastische Bahre tragend , neben den beiden Herren schweigend
durch den sonnenhellen Morgen dem nahen Walde zu ; weder
Melchers noch Haller hatten die Pferde wieder bestiegen, sie führten'
sie am Zügel, und cs kam etwas wie Scham über sie, daß die
beiden fremden Männer , ohne Frage nach Vorteil und Gewinn,
so selbstlos dahinschritten , einem Unbekannten beizustehen, den
sic verunglückt glaubten , und Gang , Haltung , Gesichtsausdruck
und die ganze Art , wie der Mann , den sie angesprochen hatten,
austrat und sprach, machte sie befangen ; daß er eine so trefflich
konstruierte Tragbahre bereit hatte , ein überflüssiges Zimmer
für einen Kranken und bei aller Einfachheit und Schlichtheit so
tadellose Sorgfalt und Sauberkeit in der bequemen Tracht zeigte,
fiel ihnen nicht ans ; was wußten sie in ihren hocharistvkratischen
Kreisen anderes vom Landmann , als daß er pflügt , ackert, sät
und erntet und kräftige Burschen fürs Heer und feste Mägde
für den Haushalt erzieht!

2.
Tie Aveglvcken läuteten den Morgensegen ein ; hell klang

es vom hohen . Spitzturm der Dorfkirche auf der schattigen An¬
höhe über das kleine 'Siotf mit seinen roten Ziegeldächernj hin , weit
über Wiesen und Felder zum Wald , und die Gräser und Blume«
neigten sich unter dem Hauch des Morgenwindes tvie in ehrfurchts¬
vollem Grüßen . Beim Klang der Morgenglocken trug man den
Verwundeten langsam und behutsam durch das Gitterpförtchemj
und den Garten des ersten Anwesens von Bnchenfelden, langsam
zwischen den Blumenbeeten hin nach dem sauberen Hause. „Jo¬
hannes Frei " stand auf einem Blechschild in zierlichen deutschen
Buchstaben, und ein weiter kühler .Gang dehnte sich hell nach
der Rückseite des Hauses , wo eine breite Glastür in einen Gemüse¬
garten führte , der in sanfter Neigung sich bis zum Inn hinzog.

Eine junge , schlanke Frau öffnete eine Tür und deutete
schweigend durch eine ernsteinladende Gebärde an, einzutreten.

Johannes Frei , der Mann in Sandalen , und der junge
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feie zeigte sich der Auszeichnung auch durchaus wert , indem
sie ihren eigenen Gemahl auf die Anklage , daß er durch den Verkauf
alkoholischer Getränke die Jugend verderbe , verhaften ließ . Der
von seiner besseren Hälfte so schwer geprüfte Gatte kann zu seiner
Entschuldigung darauf Hinweisen, daß er als Weinhändler in Er¬
füllung seiner Bernfspflicht seine Künden nicht zum Genüsse von
Mineralwasser zwingen kann. Aber Frau Larsen, so heißt die
pslichtgetrene Hüterin des Gesetzes im Staate Oregon , läßt diesen
Einwand nicht gelten, sondern erhebt die Beschuldigung, daß der
Gatte nachgewiesenermaßen jungen Leuten von 15 bis 20 Jahren
Getränke verabfolgt und damit für das Familienleben Gefahren
heraufbeschworen hat , die sich in beklagenswerten häuslichen
Szenen äußerten und Anlaß tzu öffentlichem Aergernis gegeben
haben.

* E s g e h t n i cht s ü b e r d i e E h r l i chke i t ! In einer süd¬
deutschen Tageszeitung hat sich folgende Anzeige gefunden : „ Kunst¬
maler für Exportgemälde (besserer Kitsch) gesucht. Offerten unter
6329 an die Exp. d. Blattes ." — Welche Perspektive in diesen
Zwei Zeilen ! „Besserer Kitsch!" Welch wundervolle , treffende Be¬
zeichnung ! Dann : „Esportgemälde !" Es ist ja bekannt, daß bei
den Tollarkönigen Amerikas die Höhe ihrer Bankguthaben durch¬
aus uicht der ihres Kunstverständnisses entspricht, „echte" Rem-
brandts , „echte" Rubensgemälde gibt es in Amerika wohl je
zehntausend ! „Exportgemälde " also nennt der Anzeigende die
Werke, die für die Paläste der Pankees bestimmt sind ! Fehlt nur,
daß der geschäftsgewandte Auftraggeber geschrieben hätte : „ Kunst¬
maler , durchaus bewandert in den alten Meistern . .

* Der Blinddarm als Geldschrank.  Ein italienischer
Arbeiter ward in Kairo kürzlich derart von Schmerzen , in der
Blinddarmgegend geplagt , daß er sich zum Krankcnhause begab.
Dort eröffnete man ihm, daß ihm der Blinddarm weggenommeu
werden müsse. Gesagt, getan . Wie groß war aber das Erstaunen
des Chirurgen , als er im Bliuddarin ein Goldstück entdeckt. Nach¬
dem der Operierte das Bewußtsein wiedcrerlangt hatte , machte man
jhm von dem seltsamen Funde Mitteilung . Doch der biedere
Italiener war über das Goldstück gar nicht einmal so erstaunt,
Und er zögerte auch nicht, die Aufklärung zu geben. Er hatte die
Zwanzig Francs in der Lotterie gewonnen . Da er nun ganz richtig
kalkülierte , daH 'seine Kameraden , wenn sie den Riesengcwinn
bei ihm bemerken würden , ihn alsbald anpumpen würden , so wußte
er sich keinen besseren Rat , als vor der Hand das Goldstück zu
verschlucken und es aus diese Weise in sich einzubringen . Es
würde schon eines Tages an den Tag kommen, so dachte er bei
sich. An den Tag gekommen ist es ja nun auch, aber lange hat
der Entdecker dieses modernsten aller Geldschränke darauf warten
müssen.

Aus dem Dereinslsbsn
> * Volks verein  für das' kathol. Deutschland. Die nächste

Vertrauensinännerkonferenzfindet am Donnerstag, den 2. April, abends
9 Uhr, im Lehrsälchen des kath. Gesellenhauses statt. Zur Verteilung
kommt das 2. Heft des' „Volksvereins". Herr Kaufmann Schweizer wird
über die beiden letzten Hefte ein Referat halten. Die Herren Bezirks'-
leiter ünd Vertrauensmänner werden gebeten, vollzählig zu erscheinen.'

* Kath . Lehrerverein.  Heute Samstag , 28. März, abends
ß.15 Uhr: Versammlung im Leseverein. Tie Tagesordnung ist in der
Schnlzeitung veröffentlicht.

* Kathol . Gesellenverein.  Sonntag , 29. März, abends
9 Uhr: Versammlung mit Bortrag des Herrn Kand. theol. Kaiser,
t—Montag , 30. März , abends 9 Uhr: Religionsvortrag.

* Jünglingsverein St . BonifatiuS.  Sonntagabend
(7.30 Uhr: Bibliothek, 8.15 Uhr: Versammlung. Provisorische Auf¬
nahme der Neuangemeldeten. Tie feierliche Aufnahme ist Sonntag nach
Weißensonntag. Montag : Turnen. Dienstag : Vorstandssitzung. Mitt¬
woch und Freitag : Stenographie. Donnerstag : Musik. Freitag : Trom-
hreln und Pfeifen.

* Kath . Jünglingsverein Maria Hilf.  Sonntag , den
89. März, abends 8 Uhr: Versammlung mit Borbereitungsvortragauf die
hl. Mission; die Schulentlassenen sind hierzu besonders eingeladen.

* Jungfrauen - Berein Maria Hilf (Verein kath. Dienst-
jmÄdchen). Sonntag , den 29. März, ist nach der Missionspredigt um 4.30
Uhr, im B̂ereinssaale, Platterstraße 5 (Waisenhaus) : Versammlung

Dereinskalender
Sonntag 29. März

VorromäuS-Bcrein (Maria-Hilf) Bibliothekhuude nach dem Höch-
vmt Bibliothekzimmer Pfarrhausanbau Kellerstr. 85,

Montag 80. März
Kathol. MSnner-Fürsorgc-Berci» (Ortsgruppee Wiesbaden).

Fkachm. 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luisenstraße.
Binzenz-Konferen, (St . Bonifatius). Abends 8.30 Uhr Sitzung.
Kirchenchor. (Treifalti gkeitskirche.) Abds. 8.30 Uhr: Gesangstunde.

Katholischer Frirsorqeverein Johainesrtift E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend".

.Auskunft, Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12V-,
^ und von 3—6 Uhr, Büro, Luisenplatz8, p. ■

Kathol . Männer - Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend,

ivüro: Luiwnplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von 6—7 llbr.

Bauernbursche traten zuerst ein, setzten vorsichtig die Bahre nieder
und wischten sich den Sü )Iweiß von der triefenden Stirne ; der
Arzt folgte und ein „ Ah !" der Erleichterung entschlüpfte seinen
Lippen.

Eilig hatte sein Blick den Raum durchflogen ; besser hätte
es der Kranke nirgends finden können ! Es war ein mittelgroßes
Zimmer , 'peinlich sauber , mit zwei Fenstern , hell gestrichenen!
Wänden , weißen , Prunklosen Gardinen , einfachen Möbeln und
einem bequemen Feldbett . Keine Bilder an den breiten Wänden,
den Kranken zu beunruhigen ; nur zu Häupten des Bettes ein
schlichtes Kruzifix.

Während _er dienstbeflissen den Verwundeten betten half,
sagte er mit einem leuchtenden Blick: „ Das ist ja herrlich ! Nun
habe ich alle Hoffnung für unseren Kranken ; das Zimmer ist wie
geschaffen zu einer Krankenstube !"

Frei lächelte : „ Es ist unser Hauslazarcth !"
Der Arzt sah auf zu dem Manne , aber die Sorge um den

Verletzten rief ihn von seinem Gedankengang wieder ab . . . Herr
von Hellinghoff lag im ruhigen Schlummer der Ermattung , wie
ihn starker Blutverlust mit sich bringt , ehe die Schauer des Wnnd-
fiebers den Körper erfassen ; die Fenster waren weit geöffnet,
und durch die angelegten Läden zog die würzige Morgenluft ein.

In einen: gegenüberliegenden Zimmer standen sich vor einem
massiven Schreibtisch der Doktor und Johannes Frei gegenüber.

„Ich halte es für meine Pflicht , hier mit voller Offenheit
vorzugehen . Sie haben sich so großmütig gezeigt . . ."

„Bitte ", unterbrach Frei den Arzt , „das war wohl Menschen-
lpflicht; ich war in der Lage zu helfen ! Nur muß ich Sie >um
die nötigen Aufschlüsse bitten , um mit den Behörden in keinerlei
Konflikt zu geraten ."

Dem Arzt war längst klar geworden , daß er es hier mit
keinem gewöhnlichen Bauern zu tun hatte ; er fühlte sich einem
gebildeten Manne gegenüber, und die angeborene Größe , die aus
seinem ganzen Wesen hervorleuchtete, flößte ihm fast Ehrfurcht ein.

„Gerade deshalb hatte ich Sie um eine Unterredung ge¬
beten . Es handelt sich, wie Sie wohl unschwer erraten haben;
werden, um einen Ehrenhandel . . ."

«,Sic meinen einen Zweikampf ?"
„Ein Duell , ja ; der Herr Baron wurde durch einen Schuß

.ln die Brust— die Lunge ist gestreift— verletzt. — An der Tat¬
sache läßt sich nichts ändern , aber — — es dürfte wohl keine
Veranlassung vorliegen , den Fall der Oeffentlichkeit preiszu-
tzeben . . / '

„Aber auch kein Grund zur Verheimlichung ."
,Ach muß das, namens der beteiligten Herren , Ihrer Loyalst

Gottesdienst-Ordnung
Passionssonntag. — 29. März 1914,'

Stadt Wiesbaden
Milde Gaben f. bedürft . Erstkommunikanten w er¬

den auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

VoM Passionssonntag bis Palmsonntag ist hl.
Mission für Frauen und Jungfrauen.

P a ssio ns so nn ta g:  Hl . Messen sind um 5.30, 6, 7, 8, 9,
10 (feierliches Hochamt) und 11.30 Uhr. — Missionsansprachen für alle
sind um 8. 10 und 11.30 Uhr. — Missionspredigten für die Kinder
nachm. 3 Uhr, für Frauen und Jungfrauen nachm. 4.30 und abends
8 Uhr. '

Anden  W o chen tag  e n sind die chl. Messen um 5.30, 6.45, 7.15'
8.30 und 9.30 Uhr. Missionspredigten für Frauen und Jungfrauen
sind an allen Wochentagen vorm, nut 6 und 9 Uhr, nachm. 4.30 /und
abends 8.30 Uhr. — Dienstag und Mittwoch nachm. 4.30 Uhr sind
Standespredigtcn für die Frauen, Mittwoch und Donnerstag abends
8.30 Uhr sind StandeSprcdigten für die Jungfrauen . Freitag abends
8.30 Uhr Sakramentsfeier mit Predigt.

Gelegenheit zur Beicht  ist Sonntag von 5.30 Uhr, von
Mittwoch bis Sonntag morgens von 6.30 bis 11.30 Uhr, nachm, von
3 Uhr an mit Ausnahme der Zeiten der Predigten.

Erzbruderschaft des aller heilig st en Altarssakra¬
ments.  Im Hospiz zum hl. Geist ist von morgens 6 Uhr an öffent¬
liche Anbetung des allerheiligsten Sakraments; die Schlußandacht ist
abends 6 Uhr.

Stiftungen:  Aemtcr : Mittwoch, 7.15 Uhr für die Verstorbenen
der Fam. Ricker.  Freitag 7.15 Uhr für Maria T il l mo n t. Sanistag,
7.15 Uhr für LeopotdiNe Boutmy. .Hl . Messen: Montag, 7.15 Uhr
für die Eheleute Franz Joseph Br and scheid und ihre verstor¬
benen Kinder; 9.30 Uhr für Geh. Reg.-Rat Arnold von Sachs.
Mittwoch, 6.45 Uhr für Katharina Seelbach  und deren verstorbene
Angehörige. Donnerstag, 9.30 Uhr für Landgerichtsrat Josef Ke ntner
und seine Ehefrau Elise. Freitag 9.30 Uhr für Geh. Hofrat Dr . P e ez und
seine Ehefrau Maria , geb. Weinrich.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Missions wo che für Frauen und Jungfrauen (Pas¬

sionswoche 29. März bis 5. April.) Sonntag : Hl. Messen um 6, 7.30,
8.30 und 11.30 Uhr; in jeder kurze Belehrung über die hl. Mission.
Um 10 Uhr Hochamt mit Eröffnungspredigt. Nachmittags 3 Uhr Mis¬
sionspredigt für Kinder; 4.30 und 8 Uhr: Predigt für Frauen und'
Jungfrauen . An den Wochentagen: Predigten um 6 (halbstündig) und
9 Uhr vormittags (dasselbe Thema); um 4.30 und 8.30 Uhr nachmittags.
— Hl. Messen um 5.30, 6.30, 7.15, 8.30 und 9.30 Uhr. Dienstag:
4.30 Uhr nachmittags Standespredigt für die Frauen. Mittwoch: 8.30
Uhr abends Standesprcdigt für die Jungfrauen . Freitag : 8.30 Uhr
abends Sakramcntsfeier. Palmsonntag: 4 Uhr nachmittags Mutter-
gottesfeier und vorläufiger Schluß der Mission für Frauen und Jung¬
frauen und Erteilung des päpstlichen Segens. Beichtgclegenheit: Von
Mittwoch ab, morgens von 6.30—12 Uhr und nachmittags von 3—8 Uhr.

Stiftungen:  Montag , 6.30 Uhr für Joseph Foreit  und
dessen Familie. Mittwoch, 6.30 Uhr für die si Frau Anna Maria
Vogel  und ihre Angehörigen; 8.30 Uhr für die armen Seelen in der
Meinung der Stifterin ; 9.30 Uhr für die si Freifrau Rosalie von
Paper : , geb . Weidenbach. Freitag, 9.30 Uhr für die Verstorbenen der
Familie Joseph Bruck . Samstag für Joseph und Katharina Kunz
und deren Angehörige.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
Passionssonntag:  6 Uhr: Frühmesse mit Belehrung über

die hl. Mission. 7 und 6 Uhr: hl. Messen. 9 Uhr: Kindergottesdienst.
10 Uhr: Hochamt mit Eröffnnngspredigt. 3 Uhr: Missionsprcdigt für
die Kinder. Hl . Mission für Frauen und Jungfrauen:
Passionssonntag: 4.30 Uhr nachm, erste Missionspredigt. 8 Uhr abends
zweite Missionspredigt. Montag : 5.15 Uhr: hl. Messe. 6 Uhr: Mis¬
sionspredigt. 6.30 und 8 Uhr: hl. Messen. 9 Uhr: Missionspredigt(das¬
selbe Thema wie um 6 Uhr). 9.30 Uhr: hl. Messe. 4.30 Uhr: Missions¬
predigt. 8.30 Uhr: Missionspredigt. Dienstag: Wie am Montag. —
4.30 Uhr Standespredigt nur für Frauen. Mittwoch: Wie am Montag.
— 8.30 Uhr abends Standespredigt nur für Jungfrauen . Donnerstag:
Wie am Montag. — 8.30 Uhr abends Altarsakramentsfeier und Predigt.
Freitag : Wie am Montag. — 8.30 Uhr abends Mnttergottesfeier und
Predigt. Samstag : Wie am Montag. — Tie Nachmittagspreoigt fällt
ans. Palmsonntag : 6. 7 und 8 Uhr: hl. Messen. 9 Uhr: Kinder¬
gottesdienst. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 4.30 Uhr: letzte Missions-
Predigt. Erteilung des päpstlichen Segens. Bemerkungen. 1. Bei jeder
hl. Messe wird die hl. Kommunion ausgeteilt. 2. Vor jeder Nachmittags¬
und Abendpreüigt wird der Rosenkranz gebetet. 3. Nach jeder Abend¬
predigt läutet die Bußglocke(3 Minuten), währenddessen stille Andacht, da¬
nach sakramentalischer Segen. 4. Beichtgelegenhcit ist in jeder Woche
von Mittwoch vormittag an ; die Stunden werden während der hl. Mission
bekanntgegeben und in der Kirche angeschlagen. 5. Kranke und Alters¬
schwache können am Montag, Dienstag und Mittwoch der Karwoche durch
die Missionäre im Haus die hl. Sakramente empfangen. Anmeldung
im Pfarrhaus frühzeitig erbeten. 6. Jeder Teilnehmer der hl. Mission
erhält an der Kommunionbank ein Missionsairdenken mit Osterkommunion¬
zettel. Es wird gebeten, beides nur einmal zu nehmen.

Kapelle dev barmherzigen Brüder Schulberg7
Sonntag , morgens 6.30 Uhr : hl. Messe; 8 Uhr: Amt. Nachm.

5 Uhr: Fastenandacht.

St. Kiliansgemeinde Waldstraße
7.30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr:

FastenprMgt mit Andacht. 8 Uhr: Jünglings -Verein. Beichtgelegenheit:
Samstag , 5 Uhr, Sonntaginorgen 6.45 Uhr. Sonntags nach dem Hochamt
ist Borromäns-Verein. Freitagabend 6 Uhr ist Passions-Andacht. An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.10 Uhr. Montag, Mittwoch, Frercag
ist Schulgottcsdienst.

St. Marken-Pfarrkirche Biebrich
Vormittags 6 Uhr: Beichtgelegcnheit. 7 Uhr: Frühmesse mir

Osterkommunion des Kirchenchores, des Gesellen- und des Jünglings¬
vereins. 8.30 Uhr: Kindermesse mit Predigt. 9.45 Uhr: Hochamt und
Predigt. 11.15 Uhr: hl. Messe. Nachm. 4.30 Uhr: Jünglingsverein.
Abends 6 Uhr: Fastenpredigt durch den hochw. Herrn Kapuzinerpater
Leo. Täglich 6.45 Uhr: hl. Messe im Marienhaus und 7.15 Uhr in
der Pfarrkirche. Dienstag, Donnerstag und Samstag um 7.15 Uhr ist
Schulmesse. Tonnerstagnachmittag 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Freitag
7.15 Uhr: Segensmcsse zu Ehren des hl. Herzens' Jesu. Nachmittags
5.45 Uhr: Herz Jesu-Ändacht im Marienhaus. Samstagnachmittag
4.30 Uhr und 7.30 Uhr ist Beichtgelegenheit.

Herz Iesu-Psarrkirche Biebrich
Vormittags 6.30 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beichte. 7.30 Uhr:

Frühmesse mit gemeinschaftlicher hl. Kommunion des Jünglingsvereins.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachmittags 1 Uhr: Borromäns-Verein.
4 Uhr: Marienverein. Abends!8 Uhr: Fastenpredigt mit Andacht. Mon¬
tag, Dienstag und Donnerstag 7 Uhr ist Schulmesse. Montag 7 Uhr:
Feierliches Seelcnamt für den verstorbenen Pfarrer Rudolf Nolte.
Dienstag hl. Messe für den f Peter Jckstadt. Mittwoch hl. Messe für
verstorbene Eltern. Donnerstag : Engelamt. Freitag 6.30 Uhr: Ge¬
legenheit zur hl. Beichte. 7 iUhr: Segcnsmesse zu Ehren des heiligsten
Herzens Jesu. Abends 7.30 Uhr: Herz Jesu-Andacht mit Segen.
Sanistag hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes. Nachmittags von
5 Uhr uird abends von 6 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

Sonnenberg
Sonntags und Feiertags 7.30 Uhr: Frühmesse mit Predigt.

10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 2 Uhr: Andacht. Wochentags: hl. Messe
um 7.15 Uhr. Beichtgelegenheit.  Sonn - und Feiertags vor
der Frühmesse, sowie an den Vorabenden der Sonn- und Festtage um
i  Uhr.

Bierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr: Frühmesse mit Ansprache, 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr. Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr ab nno Sonntags vor der Frühmesse.

Erbenheim
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt

Eltville
Sonntag, 29. März : 6.45, 7.45 und 8.45 Uhr: hl. Messen.

10 Uhr: Hochamt. 2 Uhr: Christenlehre und Todesangst-Bruderschaft.
4 Uhr: Versammlung der Tertiären. — An Werktagen6 Uhr: Früh¬
messe. 7 Uhr: Pfarrmessc. 8 Uhr: hl. Messe. Mittwochabend7.30 Uhr:
Fastenandacht. Freitag : Fastenpredigt. Donnerstagnachm. 4.30 Uhr:
Beichtstuhl.

Standesamt Wiesbaden
G e ft o r b e n : Am 24. März : August Schmidt , 9 I . — Amts¬

gerichts rat Martin Schmieding , 62 I.

Marktberichte
Limburg  a . d. L., 25. März . (Fruchtmarkt.) Durchschnittspreis

pro Malter : Roter Weizen (Nassanischer) 16.40 M'., Weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten) 15.90 M., Korn 11.85 M., Gerste (Futter)
9 ,M ., Gerste (Brau) 10.70 M'., Hafer 8 M., Kartoffeln pro Zentner
2.20 M ., Butter pro Psimd 1.20 M., Eier pro Stück 7 Pfg.

Diez,  27 . März. (Fruchtmarkt.) Roter Weizen 16.40, Fremder
Weizen 16 M ., Korn 11.90 M ., Brauer-Gerste 10.75 M., Futter -Gerste
9 M ., Hafer 8 M. Mles Durchschnittspreis pro Hektoliter. Butter
p. Kilo 2.40 M . Eier 1 Stück 7 Pfg.

)m Fluge durch die Welt
ist Scotts Emulsion gezogen, dabei aber keine vorübergehende
Erscheinung geblieben, sondern eine begehrte Marke geworden.
In allen Erdteilen ist Scotts Emulsion seit Jahrzehnten als vor¬
zügliches Kräftigungsmittel bekannt, überall getragen von An¬

erkennung und Vertrauen.

Beinrich Brodt Söhne (Moden
Licht-, Wasser Installationen, Sanitäre-Anlagen
Spec. : Elektrische Kirchen Geläute, -Heizun« und
Beleuchtung. — Landwirtschaft!, elektr. Einrichtungen
— Kostenvoranschläge und Beratung kostenfrei. —

Telephon 6576  ̂Oranienstr . 24
tat stberlassen ; ich selber stehe der Sache gänzlich fern ; ich bin l
erst seit sechs Wochen in hiesiger Gegend ; Doktor Karl Werner ", j
sagte er , sich leicht verneigend.

„Frei , Landmann ans freier Wahl !"
„Ich werde heute abend wieder Vorfahren und nach dem

Kranken sehen; überhaupt möchte ich Herrn von Hellinghoff be¬
handeln ."

Frei stiitzte die Rechte schwer auf den Schreibtisch ; „Wie
nannten Sie den Herrn Baron ? — — Ich muß den Namen
meines Gastes melden . . ."

„Ernst von Hellinghoff ."
„Danke ! Und außer den Direktiven , die Sie meiner Frau

gegeben, ist nichts für den Kranken zn hm ?"
^Nichts ! — — Das heißt — wenn Sie Eis beschaffen

könnten : — — der Herr Baron ist sehr vermögend und wird für
alles anfkommen ."

Johannes Frei lächelte : „ Ich nahm den Kranken auf, ehe
ich um Namen und Stand wußte , sein Reichtum spielt bei mir
keine Rolle ."

„Ich danke! Auf Wiedersehen heute abend ! — Ruhe — vor
allem Ruhe ! . . ."

Vor der Gartenpforte hielt des Doktors Einspänner ; Frei
hatte ihm das Geleit gegeben; er hatte es vergessen, den breit¬
randigen Strohhut aufzusehen ; die Sonne brannte auf ihn nieder,
und er wischte sich mit dem groben Taschentuch die Schweißtropfen
aus dem Gesicht. Vor dem Hause war eine Laube ans gefügtem
Geäst, an der sich Zierkürbisse mit den rauhen Blättern dicht empor¬
rankten . Auf die rohgezimmerte Bank setzte er sich nieder ; er war
müde geworden , er mußte rasten nach dem seltsamen Morgengang.

Mit der Sense hatte er zur taufrischen Wiese gehen wollen,
ehe die Sonne brannte , das nasse Gras zu mähen , und nun lag da
drinnen einer , den fast eine andere Sense hinweggemäht hätte.

Ernst Hellinghoff ? War es nur der Zufalt , der ihm hier
einen Mann ins Gedächtnis rief , der so eng mit seiner Kindheit
verwoben war ? Er mußte Gewißheit haben ! — In Sinnen be¬
trat er das Haus ; an .der: Tn,re des Krankenzimmers trat ihm
seine Frau entgegen : „ Kjömm zum Frühstück und laß den Kranken
jetzt ruhen !"

Ihre Stimme war sanft und bittend , aber die zarte Frau
mußte mit dem weichen Stimmklang eine Pracht über den großen,
starken Mann ausüben , denn ein Lächeln ging durch sein vorher
noch so ernstes Gesicht, er legte den Arm um die schultern des
hellhaarigen Weibes und folgte ihr in den einfachen Speiseraum,
wo auf sauber gedecktem Tisch dampfende Milch und kräftiges
Landbrot stand

„Ich habe zur Lene hinübergeschickt, damit sie bei dem
Kranken wache; du weißt , wie sie sich bewährt hat bei ihrem Vater;
ich allein könnte es nicht leisten ; der Gärten verlangt jetzt viel
Arbeit und dann — der Bubi"

„Sehr gut, Maria , ganz recht so! Und sorge, daß alle Arbeit
im Hause recht geräuschlos vor sich geht. Ich will dann aufs
Bürgermeisteramt , den Gast anmelden , und auf die Aecker hinaus ."

„Der Peter ist ans die Wiese am Berg, Grünfutter mähen !"
„Also alles in Ordnung ; nur mit einer kleinen Verspätung !"
In einer dämmerigen Ecke des Zimmers lag in einer Wiege

aus Weidengeflecht ein rotbackiger Knabe ; Johannes Frei trat
mit seinem Weibe hinzu ; sie redeten kein Wort , aber in ihren
Zügen lag ein Wiederschein großen lauteren Glückes; dann beugte
er sich nieder und küßte sein Weib.

Mit großen Schritten verließ er darauf daS Haus , und sie
sah ihm nach, bis die hohe Gestalt sich in der Dorfstraße verlor.

Auf dem ganzen Wege, im Sonnenglühen auf dem Acker,
längs des kleinett Sees und durch den schattigen Wald auf dem
Heimwege, immer wieder und überall mußte Johannes an die
Kinder- und Schulzeit denken und an den Ernst Hellinghoff , der auf
dem schönen Schloß im Neckartal von der reichen Tante Gräfin
erzogen worden war , den Ernst, der ihm immer der liebste Ge¬
spiele in den Ferien gewesen, bis er ihm einmal herrisch gesagt
hatte : „ Du mußt immer wollen , wie ich will , denn meine Ahne«
gehörten schon zum Reichsadel, und mit Großtantes Geld kann ich
das ganze Städtchen drüben kaufen, und Ihr alle seid dann meine
Vasallen !"

Wie fern lag das alles ! Er mußte lachen, wenn er daran
dachte. Im Groll waren sie damals auseinander gegangen ; dann
war sein Vater als Lyzeal-Professor versetzt worden , die schöne
Ferienzeit ans dem Lande war vorbei, und er hatte von dem
Spiel - und Altersgefährten nichts mehr gehört.

„Ich nicht !" hatte er damals gesagt, „ich heiße nicht nur
Frei , ich bin es auch, und dein Vasall werde ich nie !"

„Kindertorheitcn ", murmelte er vor sich hin und schritt kräf¬
tiger aus ; es drängte ihn zu sehen, ob der Schwerverletzte das
kleine braune Muttermal an der rechten Stirriseite hatte , wie einst
der stolze, kühne Bengel , der ihn zu seinem Vasallen machen wollte.

(Fortsetzung folgt.)

Won mannigfachen Menschenschwächen
Läßt die am öftesten sich seh'n,
Daß manche Menschen nicht zu sprechen
Und auch zu schweigen nicht verstehen.
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Frühjahrs “ Neuheiten
in fertiger Herren-und Knaben-Kleidung

Welche Vorfc' ile geniessen Sie bei Einkäufen in meinem Hause?

Finf*  nniihprfrnnrnccp Auswahl für  ie ^ mann , sei er  e ross od®r kIe!n- schl #nk oder  korpulent , ist
JClllC Uli U U wl llUilCll grub &fc rtUöWalll tadellos passende Kleidung am L <ger . Dem einfachen wie dem ver¬

wöhntesten Geschmach ist Rechnung getragen.

("' Vrnlif ' jitf' 1''! selbst in den billigsten Preislagen liefere ich nur solide, FtragfShige Kleidungsstücke . DUsem
V UrZUgllUlü Vj/Udil lalt . ll j Prinzip verdenke ich meinen grossen , stetig wachsenden Kundenkreis.

A noelrnnntA P »'At cxxriir Htnie  f»3f ? Meine Waren sind mit denkbar massigem Nutren kalkuliert. Sogenannte Sonder-
rj -,0 CliVall 11 IC i j Cla W Ui UiJjlVvll . rabatte gewähre ich grundsätzlich nicht . „Gleiche Preise iür alle Kunden .“

Meine Preise

m Herren - Anz üge 24 - 27 29 °' 32 36 - 38 °° 42 - 45 - 48 - 52 - 55 - 60 - „„ 75-

Rir lünglings - Anzüge . . . . 16 “ 19 - 22 - 25 - 30 - 35 - 38 - » 62-

ror Knaben-Anzüge . . 4“ 6- 9- 12- 15- 18- 20- 22- tu 32

Anzüge für Erstkommunikanten
von Mk. bis Mk.

Heinrich W eis
Wiesbaden , Marktstraße 34.

Erkältung
Husten

Bronchial-Katarrh
Man vernachlässige nie eine Erkältung . Man vernachlässige

nie einen Husten . Man vernachlässige niemals das geringste
Räuspern , den geringsten Hustenanstoß , denn ernsthafte Brust¬
krankheiten können die Folgen derselben sein . Man beuge
ernsteren Folgen vor, indem man sofort Akker ’s Abteisirup
anwendet . Man lese , was Frau Wilhelm Heinemann , Opladen
(Rheinland ), Lindenstraße 4, darüber schreibt:

Von einer heftigen Erkältung ergriffen , die mit Hals -
schmerzen verbunden war, wurde ich von herzerschütternden
Hustenanfällen gequält , die mich nachts nicht schlafen
ließen , weil der Sohleim sehr fest saß . Da hörte ich von
den vortrefflichen Eigenschaften vo i Akker ’s Abteisirup
und wendete diesen gegen mein Leiden an. Sofort lösten
sich große Schleimklumpen , der Husten nahm ab und von
Tag zu T g ging es mir besser . In der Zeit von acht Tagen
nach dem Gebrauch von einer einzigen großen Flasche
Akker ’s Abeisirup war ich so gesund wie je zuvor.

Akker ’s Abteisiraip
hat sich als ein wirksames Mittel bewährt bei hartnäckigem
Husten , bei heftigen Erkältungen , bei Asthma , Bronchialkatarrh,
Influenza und bei Brust -, H ls- und Lungenleiden . Unschädlich
reinigend , bruststärkend , hegt  schlimmeren Erkrankungen der
Atmungswege vor.

Preis per Flasoh» von 230 Gramm M, 2.—
„ 550 „ „ 4.
,1000 „ „ 6.50

Also je grösser die Flasche, um so vorteilhafter ist der Einkauf.
Man verlange als Zeichen der Echtheit den roten Streifen mit
Unterschrift des General -Agenten I.. J . Akker . EngrosTertrieb
Handelsgesellschaft , Koris“Zahn&Co., Cöln. Zu haben in den Apo-
thoken : Löwenapotheke , Langgasse 37, Oranlenapotheke.
Taunusstrasse 57, Schützenhof - Apotheke , Langgasse 11,
Theresien -Apotheke , Emserstrasse 24, Victoria -Apotheke,
Rheins r. 41, Biebrich , Hof -Apotheke , Mainzerstr . 30 und in
allen übrigen Apotheken.

Die beste

Schuhcreme
und der beste

Lederputz

Pilo
ist halt dock

O

Diese Worte kann man täglich tausendemale von
den Hausfrauen, Dienstmädchen , Hoteldienern und

Soldaten hören.
Das macht die vorzügliche Qualität.

Bestandteile : 20Ko. mexik . Honig . 48Ko.
Zucker .400Gr. Nussblätter extr ., 200Gr. Sal-
niakitein , SSOGr Geratenairup (zehnfach®
Stärke ), 150 Gr. Extr . v. spanischem Saft,
200 Gr destillierte ! Waiaer , 5 Gr. Salmiak¬
geist ,92L Fenckelwaaser,3L .Weinireiat96o/o,
201 Gr. Salicylaänre , 150 Gr. Acetyl -Saliayl-
eaüro , 18Gr Zimmtöl , 45 Gr. Zitronenöl mit
Fenchelöl , aa 300 Gr. Aniatropfen und 3 Gr.
Vanillin um (pur .). 20/2/13

Anden liebvolle Au kn, i. d. v.
Trappisten - Patres geleitetenAikoholkranke

Heilanstalt Sl.Bemardslraf STttSSSS
Telephon Groß-Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Gatten-
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . Günstige Heilerfolge bei
schwierigsten Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer,

vt Weitere Auskunft bereitwilligst durch Die Direktion.

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel alle,: Art.

kompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

MbelHandlungZulimMer
Wink' am RHem

StofTwäsehe
Fabrik von Mey k  Edlich in Leipiig-Plagwitz

Ist jeder andaren Wäsche vorzuzlehen.
Einmaliger Versuch führt zu dauernder Verwendung.

Nur wenige Pfennige das Stiiok.

Vorrätig in Wiesbaden b. CarlKochJr.
Ecke KÜrnhgassau. Michelsberg; Papierhans
Hutter, KirchgassoäS; Carl HackjSohreib-
mat -Handl., Rheinstr 37; 8. Nemecek,

, Bleiohstrasso 46; Thilo Seidenstücker,
) Miob elsberg 32; Ferd .Zange , Marktstr . 11;
' Phil .Schumacher, Orauienstr .45;Ludw.
Becker , Gr. Burgetr.il ; — in Hachen¬
burg bei S.Rosenau , sowie in allen durch
Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstelle n

tm~  Ulan hüte stell vor Saehahmnngen mit ähnlichen Eti¬
ketten and Verpackungen , sowie de nselben Benennungen.

goooocxxaooooccoöoooooooooo oocaoöboocjj
Geschäfts-Empfehlung!

Ich beehre mich meiner werten Kundschaft von Oestrich und
Umgebung anzuzeigen, dag ich zur beginnenden

Frühjahrs - und Sommer - Saison
eine schöne Auswahl in

Modell-Hüten .'.
sowie auch billige garnierten. ungarnierte Hüte auf Lager halte. Blumen,
Federn, sowie alle in dieses Fach einschlagenden Artikel zu billigsten
Preisen. — Trauer -Hüte stets vorrätig . — Hochachtungsvoll

B. Heymann , Oestrich.
&j3XgX03Q3 !X3CS:3GQQ3 GC300 0 CCCX3QC30QG QOC

GtSST  Gegen den Heu - und Sauerwurm der Reben mit garan¬
tiert vollem Erfolg einzuschreiten ist nun jedem Weingutsbesitzet
selbst an die Hand gegeben und zwar durch Anwendung von:

LI nllm auor ' c I.Preis der Gartenbaugesellschaftndlllllayöl O Flora Zürich 1011.
==5konzentriertes = (HÖC™eAu- !«-

Insektenvertilgungsmittel

„Golazin-Itötsi“
2 Ehrenpreise, o 3 erste Preise. (Goldene Medaille).

Hallmayer’s Insektenvertilgungsmittel „Golazin-Itötsi" ist das einzige,
das laut amtlicher, chemischerUntersuchungauf reife Früchte,Trauben,
Beeren etc keinen schädlichen Einfluss hat, d. h. weder den reifen
Früchten selbst noch dem Saft derselben schädliche Substanzen zuführt.
„Golazän - Itötsi “ stellt sich infolge seiner einfachen Anwendung
billiger als Nicotinbrühe, wenn bei dieser alle Arbeit und Mühe in
Betracht gezogen und nicht zuletzt die grosse Gefahr für die Gesund¬
heit berücksichtigt wird
„Golazira - Hötsi “ wird an Weingutsbesitzer bei Abnahme von
5 Liter an zum Preis von Mk. 3.— das Liter franko jeder Bahn¬
station incl. Emballage geliefert.
Zeugnisse über dessen-Anwendung mit grossem Erfolg im Jahre 191»

in der Rheingegend wie Rfidesheim, Geisenheim etc. sind in
Broschüren enthalten, die gratis und franko versandt werden durch:

Hobest üallwraayer , Stuttgart
Düngemittel n.  chemische Werke. Grosshandlang.

51 Hauptftrasrc Ha »ii!stea :c 51
An-, Um- und Abmeldezettel
Buchhaudluyg der Rheinische » Bolkszeimug , Wiesbaden
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Hlosierae fertige Herren - Kleidu n g
Eigene Fabrikation! Streng solid » Stoffe!

Sakko - Anzüge
ein - und zweireihig

", Mk. iS bis ^ 2

Sakko - AnzOge
Ersatz für Massanfertigung

Mk. 45 bis 68

Gehrock - AnzOge
in feinster Verarbeitung

Mk.. 33 bis T2

Ulster u. Paletots
aus bestbewährten Stoffen

Mk. 22 bis 65

Wetfer >Mäntel . Capes . Gummi - lüäntel.

Jünglings - und Knaben-Kleldung
in iaMseradfscfiies * Auswahfl zu astie^ peiefot balligen Preisen.

SCemmasnikanten - und
Konfirmanden -Anziige

schwarz, blau, marengo, in allen Fassons AFA JS ©
u. Stoffarten, m. kurz od. lang. Hosen zu M. » « bis

S . WOLFFjr MAINZ
Ecke Schusterst !*. 23

Herren - tsnd ^ naben -KBeider -Fabrik

Unter Garantie
veitilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant . Springer

(Inh . Math . Leibel , Mainz , Frauenlobstraße 2)

Natten »Mause »Käfer ,Wanzen »Motten usrv.
Besuch und Kostcnvoranschlag gratis. Zahlungen erst nach Erfolg. Vertreter

ss. Kretzer , TapWiesbaden : I. apeziercrmeister, Schwalbachcr Sraße 53:

Kirchstraste 803.» .Ankermüller Bingen ,„>IW
Uhrmacher — Goldwaren — Optiker — Gegr, 1834. — Mitglied der
Union Horlogüre . Vertreter für A . Lange» Glashütte . — Uhren,
Brillen . Trauringe , Goldwaren . Reelle, fachmännische Be iennng.

Duroh günstige Abschlüsse grosser Quantitäten guter und bester Kommunion-Anzüge für meinebeibeiden Geschäfte Mainz und Frankfurt bin ich in der Lage , trotz meiner fabelhaft billigen Preise , jedem
Kommunikanten beim Einkauf eines Anzuges über Mk. 19.— eine richtig gehende Uhr zum Geschenk zu machen.

in tiefschwarz , echt blau , dunkel gemustert u, marengo

Meine Ha uptpreislagen :

850 10 00 12.00 14.00 1100 13.10
21.00 24 00 20.00 32.00 38.00

Aus meiner unübertroffenen Auswahl empfehle besonders:

Herren -Anzüge
ein- und zweireihig
neueste Ausmusterung , elegante Passform , tadelloser Sitz

16"° 20“ 24°" 29 00  34“ 38“ 42°° 40°° w»85°°

Anzüge f«rjunge Herren
neueste Modelle in nur soliden Stoffen und eleg. Fassons.

12 00  J6 00  19 00 IT IT  3fl 00  35 00  38 00  w. 45 00

Ludwig Gran
MAIIIZ

Staunend billige

Schuhwaren
eingetroffen.

Großer

fMepleltifanf!
Damenstiefel (Lackk.) 36/42 . . . 8 .95
Herr »« Hackenstiefel (eleg. Form. Lackk.) , . 5 .90
Box Herrenftiefel (breit, eleg.) . . . . . . 7 .5»
Arbeitsschuhe (mit Nägeln) . . . . . . 5 .90
Kinderstiefel (stark) 25/26 27/30

2 .50 3 .50
Schaftstiefel (stark) . . 8 .90

Bei Einkauf von Mk. 4.50 an ein Paar Hausschuhe gratis.

Lee lau , li
& Schusterstrcrßs 10 Am Fischtor

/dLr

si&ns*

\i7.  l

ri
im

Man staunt über die Vorteile!
Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungsfähigkeit

überzeugen, denn unsere als
vorzOgllch bekannten Superior-Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen, Sportartlkel, Waffen, Uhron,
Musik-, Bijouterie-, Leder-, Spielwaren und Hausbaltungs-

artlkel sind von bester Qualität und äusserst vorteilhaft.
=Reichhaltigster Katalog gratis. *

Hans Hartmann flê “Xaft,Eisenach 23

Mi

Ilmbach 5 5 .3.Petry ,Dentist,Bingen a. Rh.
Mainzcrftratze 3 '/, ..

»Lnstltche Zähne , Zahnkronen aller Systeme. — Zahnziehen
fast schmerzlos wit u. ohne Narkose , Zahnreimgen . — Sprechstund.
Werktag? vorm. 9—! Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. ,0 - 2 Uhr.
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Paletots . Ulster m  Anzage
sind in enormer Äusi ©a !hl in allen modernen Farben , Formen und Preislagen eingetroffen.

Kommunikanten - Anziige
SLTKfSÄr? Mk. IS.-, 18.-, 23.-, 28.-, 38.-, 42.-, 48.-, 56 .-

Elegante Massenfertigung
von nur erstklassigen Stoffen bei prima Verarbeitung.

Anzüge nach &1ass Hk. 65.- , 69. , 75.- , 79.- , 85.- , 89 .- , 95 .-
- Verlangen Sie bitte meine illustrierte Preisliste . - - - -

Bruno andt Wiesbaden
Kirchgasse 56 Tel. 2693

«^ SpeZialKur » ^gsgen |
Haut -, Harn - und

BruchLeiden.
K.Ws8nr,Arzt
Schustersts . 54 , vis -a -vis Lieh

Gegen

empfehle meine
!Patentsmlagen!

sowie UntcuiftieFcI gegen
Krwcheisenkung für

Kiilder, S)öracn und Herren
Acrztlich empfohlen!

Seo iunj, laiiij
nur F sch or & Echusterstr. g

Nur 1918er Samen!
Nestmcrnn'fcheamen

Handlung
Wiesbaden, Grebenstraße2

an der Marktstraße.
Mainz Lotbarstr.20 am Neubrunnenplatz

11 Preislagen
grob und ieln

Ueberall geführt , weil am
:: meisten verlangt ::

Wo kaufe ich garantiert reinen
ungefatschten

KßZSKVD?
MkerVereinignng Cloppenburg23
liefert bis 10 Pfund - Dose Ia. CWalitüi
zu Mk. 8 50 franko gegen Nachnahme.
Ein Versuch — dauernde Kundschaft.

stimmt und reparier'
!tz) MNSS « lavier-MMer, Mainz

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht , rosi.
ges, jugendfrisches Aussehen u. weißer

schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Zeise
(die beste Lilienmilch-Seife)

Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht
Dada - Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. bei
R. Petermann. F . Aicxi. Ed. Brecher.
Wilh Machenheimer, A. Cratz, R. Seyb,
F . Altstätter Ww., — Adam Gärtner,
Otto Lilie. Ernst Kocks, Bruno Backe
Richard Göttel. Louis Kimmei. — In
Niedernhausen : Fr -edrich Stroh.

Tot a i«Hnswerlia uf
Sesshsfts - Hasfgslbe iaif ©ige Todesfall

m

m

Selten günstige Gelegenheit zur bevorstehenden Saison zum Einkauf von:

Rofiupiiiöhei altes*^p*t
weiß lackiert , sowie in Buchenhol * zum Zusammenklappen

Blumen - KQbal und Krippen , Eiagiren , Ständer , iardini6re !i , Seisgtitischc,
ToiSetfentiscbe , Hockse und Käainmßfeei

Kifldarmobeli KindepStelies , SetititsgitteF *ns. LsssfßtßhS©
in weiß- und buchen natur lackierter Ausführung

ICisudes*«, Site « ciam! Liegewagema
KlappfahrstQh Ce, Krankenwagen , Sdbelfaiirer , Braaks , LeiS :. r-swagen und

Fahrräder , Sport - ÄrVikeS , ScsiSiiiefjj Skier eie.

Leitern , SchiieSkörbe , Markt ! s hen , Eiir -stesiw .aven , FisSmattsn , Fenster«
Seder , Schwämme und dergie chen

Verkauf nur gegen Bar zu Ikoakurrc- k ^Ios  bPii ^esrs Pressest

Curf Leiser Ww ., SSl
Usetlasrs Faferiksiiederlsge

Grand Hotel Königstein Be’ Ed Stera120 Zimmer. 30 Bäder.

Eden -Hotel u.Kurhaus Taunusblick
Tel. 24. — Beste Lage direkt am Wald. — Inh. Geschw . Rehmann.

lj n 4 n l Pnvirlai « In schönster Lage. — Volle Pension von£101 *31 DCUUCl Mk. 5.50 bi« 8.- . — Man veri. Prospekt,

Pension Raetia. Ganz nahe dem Hochwald*. Bes. R. Fonio. j

Ein sicher wirkendes, absolut unschädlich.
Mitte! gegen : Kropf und dicken Hals!

Ist hofapotheker Baur’s

„Hetlstnamaia“
(Kropfsalöe nach Vorichrftt »om POrslIlch
FOrstenbcrß . Leibarzt Holrat Or, Rahinson).
Preis pro Topt JAk. I .ßQ . —

_ _ Versand durch den
alleinig. Fabrikant.: Richard Beur. P#r»tl.
Fürstenb . Hofapoth.. Dor»aue»chlnr«E IbO
Man höte sich vor minderwertigen Nach¬
ahmungen. — Bestandteile: Jod. Jod-Kai!

•Oixs ’l,  ungt . sapon Rchmannl .— ■ <

Die Salbe, welche
ich vor ca. 2 Mo¬
naten von Ihnen be-
zo en habe hat sich
bei meiner Frau so»
fort ganz vo züglich
bewährt,sodass man
n einem Kropf gar-

nichts mehr s eht.
E.K. . . .«

Bobbeschänkelche Röberstv. 39 : Telefon 447
Gemütliche Räumlich Kelten M

Kulmbacher Reichelbräu »
Hell und dunkel (Extra Qualität). In Syphons frei Haus: 3 Ltr. 1.63»S Ltr. 2.75. M

MWWDMUMDWWUMW UWWWW

^erkstäne kür kiinsrxeiverdliehe Metall-
arbeiten / Gürtlerei u. galvanische Anstalt

Man verlange überall den

gelnife Wer„Sfrocco"
aus der

Mmti  Ärötts-Rößmi,
welcher sich durch. vorzüglichen Wohlgeschmackund große
Preiswürdigkeit auszeichnet. — Erhältlich in 7s und */*
Psund-Packeten mit Schutzmarke in den meisten Kolonial-

warenyandlungen.

Grotzer Feldberg
Gasthaus Walküre "*

Mätzise Preise. — Re ssrurrhnMer Kr Vereins.

Kstetn Sic sich in Acht vsr SarlaiinssEfiwindlsrn
und verlangen sofort Näheres über reelle Geld-
verlelhung vom Chrlstllch-5ozialen -5chrlften-
Versänd-Haus, Altona -Hamburg . Nicht zu ver¬
wechseln mH ähnlich lautenden Firmen.

fk.  Firnisse

| Farbwarengeschäft
t*9\ Telephonruf / »N

3324 . yfv

M' chelsherg 28 PH . HÄUSER Telephon 1988
Ausführung aller Arbei en in Bronce, Messing, Kupfer,
Nickel etc. Reparaturen an allen Metallgegenständen

Auf- und Umarbeiten von Kronleuchtern
Vernickeln , Vergolden und Versilbern.

Krafi’s iloli -fetäü
Dotzheimerstr . 107 Telefon 659
Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens, des Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Or. Meineoko und Genossen und

des Königlichen Kre ;8- und Departements-Tierarztes.

Die Anstalt empfiehlt:
Kinder « und Kurmilch , roh und sterilisiert.
Kinderüsnilch , den verschiedenen Altersstufen ent¬

sprechend zubereitet und trinkfertig (Professor
Eoubner ’sche Mischung).
Dr. Axelrod’s Yoghurt und Kur-Sahne.

Trockenf ttttor ang. Versand nach Auswärts. Scbwelaorkühe.
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Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Vormals : Allgemeiner Vorschub- und Sparkassen-Derein.
Gegründet 1865

Aktiva.

Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße 7

Geschäftsstand am 31. Dezember 1913
nach der Verrechnung des Reingewinns.

Gegründet 1865

Passiva.

1. Kaffe.
2. Fremde Geldsorten und Z'nsscheine.
3. Guthaben bei der Reichsbank(Giro-Konto) . . . .
4. Postscheck-Konko(Nr. 250 Frankfurt a. M.) . . . .
5. Guthaben bei Banken (Banken-Kvnto) .
6. Bank-Wechsel. . .
7. Wechsel(5,070 Stück) .
8. Rüchwechsel.
9. Wechsel zum Einzug.

10. Wertpapiere unserer Vereinsbank . . .
11. Schuldner in laufender Rechnung(840 Konten) :

a) gegen Verpiändung börsengängiger Wertpapiere .
b) gegen persönliche Bürgschaften.
c) gegen Hypotheken und weitere Bürgschaften. . .

12. Hypotheken und Rcstkaufschillinge.
13. Vorschüsse(1,567 Posten) :

a) gegen Verpfändung börsengängiger Wertpapiere: .
b) gegen persönliche Bürgschaften.
c) gegen Hypotheten und weitere Bürgschaften . .

14. Gegenwechsel für geleistete Bürgschaften.
16. Ende 1913 aufgelaufene, erst in 1914 noch zu empfangen

a) Vorschüssen.
b) Hypotheken und Restkausschillingen.
c) Wertpapieren unserer Vereinsbank.

16. Geschäfts- und Hausgerät . . .
17. Geschäftsgebäude Mauritiusstraße 7: (Feldgerichtlicher

Schätzungswert Mk. 276 000) .
Geschäfts, und Wohngebäude Hochstättenstraße4 (Feld-

gerichtlicher Schätzungswert(Mk. 150 000 . . . .

M. 1 756 359 74
„ 1 481 919.40
„ 1 599 197.06

Mk. 896 495 04
.. 1 555 672.86
.. 2 010 243 07

insen von
ft . 56 883.72

3 768,34
2 190.55

JC
83 812
13 376
36 434
2 922

567 469
352 664
411 044

4 284
12 438

567 675

4 837 476
308 755

4 462 410
347 993

Mk. 213 000.—ü

„ 127 000.-

62 342
1

340 000

4
37
45
47
98
24

26
42
01
80

20
75

97
87

61

14 411 102 40

Nach Abschluß de« Jahres I9IS  betrugen die
WefcheiitSgUlhebeu der Mitglieder . .
Die siimtlta»en Rücklagen . . . .
Der Gewtnnvortrag auf 1814.

DaS eigene BrrmSqen betragt demnach . . . . . .
Die Haftsumme von 4 977 Mitgliedern je Mk. 500 .— beträgt . . ,

Zusammen .

I . Geschäfts-Anteile (Mi tgli eder-Gulhabcn) :
a) verbleibender Mitglieder . Mk. 1 308 166.07
b) ausschcidendcr Mitglieder . „ 62 611.40

2. Gesetzliche Rücklage . .
3. Sonder-Rücklage . .
4. Rücklage für gefährdete Forderungen.
5. Sonder-Rücklage für die Feier des 60jährigen Bestehens unserer Vereinsbank

am 15. April 1915.
6. S Parkassen-Einlagen mit '/ ĵähriger Kündigungsfrist(11506 Bücher) . . .
7. Darlehen auf Kündigung(Anlehen gegen Schuldscheine

unserer Vereinsbnnk), zu 4°/0 verzinslich:
a) mit ' /zjähriger Kündigungsfrist. Mk. 885 996.95
b) mit l/,sähriger Kündigungsfrist. „ 1 469 826 47

8. Gläubiger in laufender Rechnung(2205 Konten) . . . . .
9. Hypotheken-Schulden.

10. Sicherheits-Wechsel(Geleistete Bürgschaften) .
II . Konto unverrcchneter Posten.
12. Noch zu zahlende, erst in 1914 zur Auszahlung kommende Zinsen von Darlehen

(Anlchen gegen Schuldscheine) .
Vorauscrhobcnc, dem Jahre 1914 zugutkommendeWechselzinsen. . . .
Geivinn-Anteile . . .
Zuwendungen an:

a) Lokal-Gewcrbe-Vcrein Wiesbaden . Mk. 300.—
b) Kaufmännischer Verein Wiesbaden. . 100.—
o) Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheim? EB.

Wiesbaden . . . . . „ 100.—
16. Gewintmvortragauf 1914

13.
14.
15.

cM

1 370 777
300 000
440 000

30 000

5 000
5 292 909

2 355 823
3 937 906

46 244
347 993

142 535j
37 980
13 765
73 637

500
16 036

47

57

42
61
49
87
66

90
15
54

72

114 411 102 40
1—— r~

Wiesbaden , den 16. März 1914.

RS©' ©.

. . Mk. 1 870 777 .47 Pfg . gegen 1012 mehr Mk. 19 342 . 46 Pfg.
. » i> 7 75 ÖOO . » ) nu ujc en
. . „ - 6 586 . 72 „ ) " " " " „

. . iVit. 2 l ür » 4 . 1» .. „ „ „ Mk. 87 619 35 Pfg.

. , , . 2 488 .. 42 500 , ,

. . M774 65Ö"8lA .- „ „ „ Mk. 130 1,9 8 » Pfg.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

SchonfeEd ffiioheb ERSspgenthal. Heymann.

Spar Kasse
des

Dorschuh-Derein zu Wiesbaden
E . G. m. b. H.

20 Friedrichstratze20

ginsfuß 3'///»
Höchste Einlage Mk. 3 000

Tägliche Verzinsung
Aufbewahren von Sparkassen -Büchern

(geheimes Stichwort)

Haus -Sparkaffen

LM-LßtMe BiebriK
Postscheckkonto

Frankfurt a. M. Nr. 3923
Fernsprecher

Amt Biebrich Nr. 50.

Die Kasse ist von der König!. Regierung als mündelt
sicher erklärt; für die Spareinlagen bafte-
außer den nach Regierungs-Borschrift sicher
angelegten Kapitalien der Kasse noch die Stadt
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren ge¬
samten Einkünften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3’/s% ;
bei hälbjährlicher Kündigung 3*/««' und bei
einjähriger Kündigung 4°/0 mit Verzinsung
vom Einzahlungstage bis zum Rückzahlungstage

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen

ohne Unterbrechung der Verzinsung und ohne
jegliche Kosten für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 und
10 Mk. pro Jahr in dem nach dem neuesten
Stande der Technik neuerbauten Tressor der Kasse.

Kassenlokal: Biebrich,  Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8—120, und 3—5 Uhr.

r >
L
l
I

Allgemeine Gewerbeschule Wiesbaden {
Kunstgewerbliche Fachklassen mit grünt * lunstl .-handwcrksgercchter Ausbildung für Dekorationsmaler, . f
Glasmalerei , Raumkunst , Naturstudien , Flächenkunst / Werkstätte für Buchdrucker / Besondere Damen - (
klaffe  für Kuustgewerbe, Modezeichncnund weibliche Handarbeiten / Werkstätte für Batik -Kurbclarbeiteu usw. 0

Tages -, Abend - und Sonntagsklassen für alle Berufe . (
Beginn am 20. April . Nähere Auskunft erteilt der Direktor. c

Lateinschule Eltville
mit Borschule und Sexta bis Untersekunda inkl.

Das neue Schuljahr beginnt
Dienstag , den 2 t . April , morgens 10 Uhr.

An demselben Tage , morgens 9 Uhr , findet die Aufnahmeprüfung der neuen Schüler
statt . Die Schule bereitet seit Jahren mit Erfolg auf die höheren Klassen des
Gymnasiums vor. ■ Anmeldungen von Schülern nimmt der Unterzeichnete täglich
mittags von 1— 2 Uur , in feiner Wohnung oder von 11 —12 Uhr ' im
Konferenzzimmer der Schule , Schwalbacherstraße , entgegen
__ Pr . Wahl.

Höhere Mädchenschule
Eltville am Rhein

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den
21. April . Anmeldungen werden erbeten Dienstag
und Freitag von 12—1 Uhr und Donnerstag von 3 —4
Uhr in dem Schulgebäude W a l l u f e r st r a tze Nr . 2

A . Dlllmann , Schulvorstehcrin.

kMmsl» Ni 'jtaipäpiuijm p LbttlslpKck.
Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch , den 22. April . Die

Aufnahmeprüfungen finden am Dienstag , 21. April von 8 Uhr vormittags statt.
Anmeldungen nimmt der Unterzeichneteschriftlich oder mündlich bis

zum 4. April entgegen. Bei der Anmeldung sind daS Abgangszeugnis , der Ge¬
burt - -, Tauf - und Impfschein vorznlegen.

Während der Ferien können Anmeldungen schriftlich erfolgen.
Oberlahnstein , den SV Februar 1914.

Professor Schlaadt » Gymnafialdircktor.

ff * ***«* * *»1* 4* 6 Kath. Unterrichts- u.
ftSfflPSiPvf Erziehungsanstalt In

. ~ 6 * Coblenz - Moselweitz.
Lateinlose Realschule ; das Reifezeugnis berechtigt zum ein¬
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor

Verlitz School
Lnisenstratze 7.

Unterricht in fremden Sprachen
durch Lehrer der betreffenden Nation

Privat - und Klassen- Unterricht für
Herren und Damen bei Tage u. abends
auch im Hause der Schüler.

Von der ersten Srnnde an hört und
spricht der Schüler nur die zu erlernende
Sprache , sodaff er schon nach we>igen
S .unden in der Lage ist sich in der etben
verständlich zu machen. Eintritt jederzeit

P roipckte und tzrobclek -iou kostenlos

BQ'

Jnq ., Mngl . des deutich. Schatzverb
für geist. Eigentum, prüft Erfindungen,
kostenfr, reell -nd fachgem. ff. Refe¬
renzen. Ansführl. Broschüre kvstenioS
"IML  53f FS Bainhofstraffe3

TeleronNr.2754

Rhelnlsch-CJestr.
Hancleis- und Scüreia- p
LetiransialtI Ranges

^jr  für

.*2 »

Jnhaber : ^

Emil Strauh . ^

40 Unißklize 40
Ecke Moritzstrafle.

_K
KlaolerImmer(inst)

empfiehlt sich
Josef Rees » Wiesbaden
Dotzheimerstrahe 24, (Gcfellenhaus

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

Prospekte frei.

mm

II Für ErhoIunSsberfflrfflge und leichtere
Uni Kranke . Sommeru . Winterbesucht
DM ij HtlfP @Sj. Kuranstalt (Sofheim I. T.
w W D M § 1 Stunde v. Frankfurt a . M. Prospekts
A . b ’Wa ■ A d«rchDr . Schulze -Kahleyss,Nervenarzt.

i
COLLEGIUM niAIHIAMUHl

der Priester vom hl . Vin enz von Paul
zu Theux ei Spa (Belgien ), gegr . 1878.

Gesunde und anmutige Gebirgsgegend . Unterricht nach den Lehr=
pläoen für preussische Gymnasien von Sexta bis Obersekunda einsehl,
12— 15. jähr . Knaben mit guter Elementarbild , werden schnell gefördert.
Beginn d ?r Klassen am i . Mai . Prosp . durch den Leiter der Anstalt . |

Kurhaus NeusatzeckStation Ottersrveier
Ruhige schöne Lage. Kath.
Kirche. Bedienung durch

Schwestern . Knrprcis Mark 4.51—6. 50. Auskunft durch die Oberin,

Lehrmftitut für Damenschneiders;.
JUT *1 Cf* ff* § 3 ff* Üb ff» 5IM1 Adolfstr . 1 3. Stock, neben der

SWS«MSTS«? Ww vsknil  eJfcaiTay Landcsbank, an der Rheinstraffe.
Unterricht im Maßnehmen , Mustcrzeichnen , Zuschnelden üud Unfertigen

von Danen , und Kinde kleidern , Jakett « re. wird theoretisch und praktisch
erteilt . Dt - Schülerinnen fersten ihre eigenen Kostüme an . Garantie für
gutes Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreich« Schülerinnen nach-
gewiften werden . Mherc Anskun t yon 9— 1 nnd 2 —3 Uhr.

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark.
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66u. 6604

An- und Verkauf von
Wertpapieren

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Vermögensverwaltungen

Stahllca m mern. Safes.
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